
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das neue Volk. Reichsausgabe. 1930-1933
1930

48 (29.11.1930)



in welche
ine einti

Kind
Sanz

Horrah

Alunterrie 5

Geograpß A DER OHRISTLICH - SOZLIALEN REICHSPARTEI
bt , sonde eint jeden Samistag . Bezugspreis monatl . für Deutsch -

0. 80 RM. , f. d. Saargebiet Fr . 4. 50, f. österreich 8. 1. 40

chlleßlich Zustellgebühr . Postverlagsort : W6URZBURG
tlichen

K. 46 / N . AHRSANS

Warum die Tributzahlungen ?
Dr . Schacht , der frühere Reichsbankdirektor mit hohem

balt und guter Pension , reist in Amerila herum und hält

Vortrãge darüber , daß Deutschland nicht mehr zahlen

nne .

Das deutsche Vollt weiß , daß seine Not so hoch gestiegen

daßʒ es Selbstmord seiner Kinder bedeutet , jährlich 2 Mil -

Arden an die internationale Hochfinanz abzuliefern .

Die wirtschaftliche Not des deutschen Volkes ist , auch

e Vorträge Dr . Schachts , im Auslande , auch besonders

Amerilea belkannt . Aber warum darf es die Regierung
ing nicht einmal wagen , nur um ein Moratorium , d. h.

einen Zahlungsaufschub einzukommen ?

Wir haben schon immer dargelegt , daß der Hebel zur

unzen Reparationsfragenregelung in der Walstreet liegt .

bald Amerika auf ganze oder teilweise Rückzahlungen
keiner Schuldforderungen an England , Frankreich , Belgien

Ete. verrichten würde , wäre der praktische Zeitpunkt ge⸗

Lommen , wo diese Last von Deutschland genommen würde .

Warum verzichtet Amerilka nicht darauf ? Es ist nicht nur

ein mammonistisches Gebaren , was die amerikanische Politik

kur Zurückhaltung bringt . Ameriks hat ganz eindeutig er -

Mrt , daß es deshalb nicht darauf verzichte , „ weil sonst

das in Europa gesparte Geld zu weiteren Rüstungen vere

Vandlt würde “ Hier liegt der Hase im Pfeffer . Im gleichen
Momente , Wo Dr . Schacht die Amerikaner williger machen

Vill , wãchst in Deutschland der Faschismus , schreit es in allen

Feitungen und Versammlungen vom Süd zum Nord , vom

Jungdo zu Hitler bis Hugenberg und vom „ Völkischen Be -
ebachter “ bis zur „ Germania “ : „ Der deutsche Wehrwille

u aufgebaut wercdlen . “ Was man tatsächlich mit diesem

Vehrwillen “ will , ist aber sehr , sehr dunkel ! Man kann
eemit doch nur einen kommenden Krieg meinen !

VUnd die Regierung Briining steht unter dem Druck dieses

Wehrwillens “ , — Brüning ist ja der Mann aus der „ Wehr “ .
gein treuester Freund ist der „ Wehrfreund “ Treviranus .
eine Diktatur kann nur mit dem Willen Hindenburgs auf⸗

1 ktecht erhalten werden und Hindenburg will den „ Wehr⸗
Vilen “ .

kFindenburg will auch die Panzerlereuzer und deshalh mũs -

en sie gebaut werden . Kanzler , die einmal gegen des Kaisers

Vinen handelten , gab es sogar im kaiserlichen Deutschland .
daer glorreichen Republik sind solche Kanzler selten , vor

öem gehört Brüning mit der kaltrechnenden Stirne nicht
ul Er , d. h. das Zentrum , d. h. Dr . Kaas und dessen
Hintermänner , brauchen Hindenburg , weil sie die Diletatur

egen das sich aufbäumende Volk brauchen . Darum her mit
dlem Panzerkreuxer , trotz Finanznot ! Es muß gespart werden ,
„ Volk muß den Hungergürtel enger schnallen , die Ar -
beiter müssen Löhne herabgesetzt bekommen , die Briefträger
ad Schaffner müssen 6 Prozent Gehaltsabbau opfern , die
Aucter müssen auf einen Teil der Wochenunterstützung im
WVochenbett verzichten Opfer von allen ! “ sagt Brüning ) .
Alles wird gestrichen im Etat , was auf Kosten der Gesund -
heit und des Lebensexistenminimums des Volles gehit , aber
Vo es um militärische Liebhabereien geht , wird das Geld
hait vollen Händen hinausgeworfenl

Und beim Panzerkreuzer B geht es wirklich nur um mili⸗

1 Krigche Liebhaberei , es geht nicht einmal um wirklich ernste
Wiehr “ . Denn eine Flie gerbombe kann im Ernstfalle das
inze Kreuzerchen in fünf Minuten verschwinden lassen .
Bas Volk aber hat hunderte von Millionen dafür geopfert ,
chr , als der ganze Gehaltsabbau der Regierung Brüning

beträgt!
Ist das nicht Unsinn , „ Wahnsinn “ zugleich ?

Wenn sümtliche Linienschiffe zum alten Eisen geworfen
Werdlen , ohne daß dafür Ersatz geschaffen wird , 60 büßt das
leutsche Volk dadurch für seine Abwehr keinen einzigen
Fartor ein . Es werden höchstens einige Kapitäne und Ad
miräle üherflüssig ! ( Vielleicht denkt aber Brüning , es gei
poch besser , diese mit guten Gehältern aus den Steuergro -
ehen cles Volkes fett büittern , als sie abzusägen und dann

der Hitlerpartei uus randalierende Propagandeure des

U Veutschland erwache “ zu sehen . )
Aber es muß grundernst und verantwortlich darauf hin -

entütig
Wöch

ümus, 0510
r ( viesen werdlen : In der Zeit , wo man in verantwortlichen

1 teisen der deutschen Politik , besonders der deutschen
ofient⸗ enνοαν Vvon einer ' Moratoriiem ähticht das man ⸗

gern )

unseres Volkes nicht so viel haben , daß sie ihre Familien
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bahnen will , weil das Volk nicht mehr zahlen kann und

zugrundlegeht , paßt es sich verdammt schlecht , zugleich der

W' elt mit einem Nilitär - und Marinectat von beinahe einer

Milliarde im Jahre aufzuwarten und neue Panzerkreuzet auf

Stapel zu legen ! Gerade Amerilea wird davon höchlichst

„ erfreut “ sein ! Nein , die Welt draußen ist darob entsetzt

und man weihß , warum die Regierung Brüning kein Mora⸗

torium wagen Kann . Am Verhandlungstisch würde man ihr

ins Getzicht schleudern : „ Ihr wollt ein Moratorium und ver -

möõgt noch für wirleliche militärische Spielereien hunderte

von Millionen auszuwerfen ? Was macht Ihr mit den zwei

Milliarden , wenn wir sie Euch schenken ? Baut Ihr dann

eine ganze Flotte aus ? “

Das ist die Lagel

Was tut Kier der Reichstag ? Was tut die SPD . oder das

„ chritztliche “ Zentrum ? Wir erwarten , Wir erhoffen von hier

nichts , gar nichts !

Nur den Massen unten müssen die Augen geöffnet werden !

Der letzte Bauer , Arbeiter , Mittelständler , die letzte Frau

des schaffenden Volkes , die jugend , sie alle , die heraus

wollen aus diesem Elend und den großben Glauben an eine

neue Welt , die Menschlichkeit und Menschheit bedeutet ,
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Panzerkreuzer , Dibidenden und Moratorium
hie Brüningsche Pinanzrelorm ist Flickwerk . — Panzerkreuzer EB aul Kosten der mutterbille und Kinderspelsung .

Amerika gibt keinen Schuldennachlass — weil Europa rüstet !

AUS DEM INTIALT :

Der Preisabbau ein großer Blufl — Ouvertũre zur Dile .

tatur — Wo ist denn der Bolschewismus ? — „ Stahlhacl

anno 17 “ — Sorialdemokraten , wacht auf ! — Rußland

( Fortsetzung ) — Die wichtigste Frage — Die Arbheits⸗

losenarmee , die Grundlage zur Einheitsfront — Die Be⸗

amtenschaft und ihre Einstellung zur jetzigen Notlage -

Elend und Not , brutale Methoden des Systems — Aus

der Bewegung .

in sich tragen , die müssen wissen , was gespielt wird oben ,

Die müssen brechen mit dem Bluff und Schwindell Die

müssen die Ketten brechen , die Swohl innerwirtschaftlich

und ·politisch , wie auſzenpolitisch unser ganzes Volk in der

Sklaverei halten und seinen Lebenswillen erdrosseln ! Die

müssen beginnen , sich ihrer Macht bewußt zu werden und

den Sturz einer Welt vorzubereiten , die untergehen mußz ,

wenn der Mensch leben will . die eine Welt aufhauen müssen ,
in der nicht die Mutter verkommt , weil der Panzerkreuset

auf See schwimmen soll , sondern die Mütter , Kinder , ein

lebendiges Volle zu einer großen , neuen , wirklichen Lebens⸗

gemeinschaft führen !

Der Klassenkampf der Bürgermeister .
Die bürgerliche Presse meldet , daß die Oberbürgermeister

von Köln , Duisburg , Düsseldorf und Dortmund aich unter -

einander verständigt haben , daß sie sich allen Abbauver⸗
suchen ihten Gehältern gegenüber stärksten Widerstand ent -

gegensetzen . Es sind dies die Oberbürgermeister Adenauer⸗

Köln , Dr . Jarres - Duisburg , Dr . Lehr - Düsseldorf , Dr . Eich -

hoff . Dortmund und Dr . Bracht - Essen . Dr . Adenauer soll ein

Gehalt von 60 000 RM . haben , Dr . Bracht in der Arbeiter -

stadt Essen 34 000 , der Dortmunder Oberbürgermeister
42 000 RM . Das ist sogar mehr als der höchste Beamte des

Reiches , der Reichsleanzler , hekommt .

Die Gehälter der Herren Oberbürgermeister und Bürger⸗
meister durch ganz Deutschland hindurch sind ein einriger
schreiender Hohn auf die unsägliche Armut in den Städten ,
das Elend der Arbeitslosen , aber auch auf di katastrophale
finanzielle Lage der Stãdte . Man hedenke , daß die Stadt Köln

im ersten Vierteljahre 1930 ein Defizit von über 9 Millionen

RM . hatte , die Stadt Dortmund im letzten Jahre sogar ein

Defizit von über 42 Millionen RM .

Und da wollen diese Herren in dieser Notzeit nicht einmal

auf einen Gehaltsabbau eingehen , der gorade bei ihnen am

ertten beginnen mühte ?

Wer heute , bei dieser Not unseres Volkes , wo Millionen

nur einigermaßen ernähren können , glaubt , mit tausend

Mark im Monat nicht auskommen zu können , der soll den
deutschen Staub von den Füßen schütteln ! Der hat mit der

deutschen Vollesgemeinschaft nichts zu tunl Was sollen alle

die schönen Phrasen vom „ Opferbringenl “ , wenn gerade
jene , bei denen das Opferbringen zuerst beginnen müßte ,
sich weigern , den Notwendigkeiten Rechnung zu tragen . Das
ist auch ein Klassenkampf , der Kampf einer Kaste um ihre
Tausender im Jahrel

Die Herren mögen dieses Spiel noch eine Weile treihen .

Wenn die Front des schaffenden Volkes , die Front der

Bauetn und Arbeiter , aus deren Schweißgroschen ſene Rie -

sentgufhmen geholt werden , einmal aufbricht , wird die Macht .
die gich clieses schaffende Volł gibt , mit solchem Unsinn und

solcher Unsittlichkeit ein für alle Mal brechen !

Wenn die unteren Massen in ihrem Elende und aus ihrer
Not heraus den Kampf organisieren gegen die Ausbeutung .
um die Befreiung des Menschen von der Ausbeutung und
um ein sittliches Lebensrecht und die nackteste Lebens⸗

existeng , wenn sie ein sittliches Naturrecht als Kampfriel
voranstellen , tobt man vom „ Klassenkampf , der unchristlich “
seinAhlle .

Wenn aber die Herren von Bildung und Besitz sſch

organistexen , um mit der ganzen Wucht der ihnen zur Ver -

fügungehenden Macht ihre hohen Hinkommen , Gehälter ,
Dividenden sich zu erhalten , womäöglich noch zu steigern
und zwar auf Kosten der unteren Mässen , des Elendes und
Hungers — was ist das dann anclers ale ein Klassenlampf ,
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Klassenkampf , der kein einziges sitthickes Korrelat für sich in

Anspruch nehmen kann .

Wo ist denn der wirkliche Bolschewismus ? Bei den Ar -

beitern und Bauern ete , die um das nakte Leben und das

Brot für ihre Familien kämpfen , oder bei Oberbürgermei⸗

stern , welche in dieser Notzeit hei derartigen Gehältern und

der grausamen Not ihrer Gemeinden nichts opfern wollen

auf dem Altare der Not eines ganzen Volkes ?

Die Katastrophe des Taschismus .
Der italienische Faschismus befindet sich in einer schwe -

ren Krisis . Die Wirtschaftskrisis der westeuropäisch ' ameri -
kanischen , kapitalistischen Produktion und Güterverteilung ,
die auf der einen Seite ungeheure Mengen an Lebensmittel

( Amerika Roggen , Kartoffel in Deutschland etc . ) , an Indu -

strieerzeugnissen ( Kohlenbestände auf den Halden ) im ra -

senden Tempo der Rationalisierung und Technisierung an⸗

häufte , auf der anderen Seite aber den Verbrauch dieser

produzierten Güter verengt ( China Hungersnot , Arbeiitslö -

sigkeit und Kaufunfähigkeit der Massen , in Deutschland ,

England , Amerika ) macht auch vor dem Lande Mussolinis

nicht halt . Der Faschismus , der das kapitalistische Wirt⸗

schaftssystem mit den brutalen Mitteln der Gewalt und des

Terrors schützt , vermochte nicht dem italienischne Volke

Brot und Arbeit zu geben .
Die Nachrichten , die aus Italien kommen , zeigen , daß Ita -

lien mit seinem „ Dritten Reich “ einer gleichen Katastrophe ,
wie Deutschland , entgegeneilt . Die Produktion der Industrie

ging gewaltig zurück . Es wurden 200 000 Tonnen gewalztes
Eisen , 114 900 Tonnen Gußheisen , 262 000 Tonnen Stahl we⸗

niger produziert , als im Vorjahre . Die Einfuhr ging um 3

Milliarden , die Ausfuhr uin über 2 Milliarden zurück . Die

Arhe itslosigkeit wächst rapidle .
Mussolini greift nach dem gleichen Mittel wie Brüning .

Er kKlirzt die Löhne und Gehälter Cer Arbeiter , Angestellten ,
Beamten . Ab I . Dezember werden die Löhne und Gehälter

um 12 Proz . verlcürzt . Uber eine Milliarde Lire soll aus den
Arbeitern an Lohnsenlungen herausgepreßzt werclen .

Es ist bemerkenswert , wie ein kapitalistisches deutsches

Blatt , die „ Köln . Zeitung “ ( D. Volkspartei ) triumphierend
schreſht :

„ Das italienische Sparprogramm folgt in seinen Grund⸗

ziigen dem deutschen . . . . Von den Kürzungen sind die
Gehälter der Offiziere des Heeres , der Marine und der Kro -
nautil und der faschistischen Milis ausgeschlossen , ebenso
die Gehälter der Geistlichen . “

Das innerste Reich Mussolinis kracht in seinen Grund⸗
festen . Das ganze Kapitalistische System ist an ſenem Punkte

angelangt , wo es heller Wahnsinn geworden ist und kein Fa
schismus kann es mehr retten . Der Faschismus ist nur ein

zeitweiliges Zurücksinken in die politische Periode brutaler

Staatscliktatur , eine Durchgangserscheinung , durch die die
Revolution der Völker zur Wirklichen , sozialet und kulturel⸗

erst recht hetvorgerufen undl beschleunigt
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Der Freisabbau ein großter Blußf !
Die Regierung Brüning lätzt jeden Tag neue „ Erfolge “

ihrer Preisabhauaktion durch die Presse dem Volke vorset -

zenl Sie hat ihren Bestand auf den Erfolg dieser Aktion ge -
setzt , Sie ist erledigt , wenn der Preisabbau sich als ein neuer
Bluff dem Volke gegenüber darstellt !

Und daß der Preisabbau ein Bluff ist , hat sich bereits bis

jetzt gezeigt ! Kennern der wirtschaftlichen Zusammenhänge
War es von vorneherein klar , daß der Preisabbaurummel ein

Manöver ist , das das Volk nur eine Zeitlange über die Ohn -
macht dieser Regierung hinwegtäuschen konnte , das dem
Volke vortäuschen sollte , als würde wirklich etwas Prakti⸗

sches , Anderndes , Besserndes getan . In Wirklichkeit aber ist
die ganze Aktion ein grandioser neuer Bluff !

Vom Preisabbau hat die untere Voll ' smasse noch sehr we⸗

nig praletisch gemerlet .

Dagegen merlet sie sehr stark die Tatsache des Lohnab - ⸗
haues !

Der Lohnabbau aüf der ganzen Linie ist Wirklichkeit !
Der Preisabbau ist noch „ Programm “ und wird niemals

Wirklichkeit werden !

Die Preisabbaukampagne wird gemacht , um damit die
Löhne herabsetzen zu können . Sind die Lohnherabsetzungen
restlos durchgeführt , wird es stille Werden mit dem Preisab -
batu !

Die Regierung Brüning hat sich dem ausläudischen Bank⸗

Kapital gegenüber verpflichtet , die Löhene abzubauenl Das

Banlkapital , das Zins - Wucherkapital allein hat den Gewinn
und Profit von dieser Aktion ! Die Bauern , Arbeiter , Mittel⸗
ständler sind die Betrogenen und Verratenen . Lolin - Preisab -
bau bringt höheren Zins und Kapitalwert , höheren Wert der

Dividenden !

Während die Löhne der Metallindustrie herabgesetzt wer⸗
den , angeblich , weil sie die „ Wirtschaft “ nicht „ tragen “
könnte , verzeichnete die Eisenhütten erhebliche Steigerung
ihrer Gewime . Die Gutehoffnunghütte hat eine Gewinn⸗

steigerung um 22 Proz . Die Dividenden sind bei großen Ab- ⸗

schreibungen von 7 auf 10 Proz . erhöht worden . Die Rhei⸗
nische MetallWaren - und Maschinenfabrik Düsseldorf hat

ihren Betriebsgewinn erhöht von 9,4 auf 11 Millionen ! Die
Roheisen - · und Stahlprodtiktion zeigt für Okłtober erhebliche

Steigerungen an . Die Kapitalisten sammeln neues Kapital aus
Arbeit und Lohnlürzungen , wie Preisabbau des unteren , des
schaffenden Volkes und verbringen die Milliarden ins Aus -
landl Da packt die Regierung Brüning nicht zul

Die Münchner Handelskammer stellt fest , daß die Ge -
schäfte seit dem Preisabbaurummel fast stille stehen ! Es wird
nichts mehr gekauft . Wenn die Geschäfte nichts verkaufen ,
können sie auch der Industrie keine Aufträge geben . Die

kleinen Geschäftsleute jammern , daß sie noch nie so schlechte
Zeiten hatten , wie jetzt . Die Konkurse mehren sich ! Ledig -
lich Metzger und Bäcker sind noch besser daran . Die Preis -
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abbauaktion hat also zur Folge , daß zum verproletarisierten
Arbeitertum nun noch die weitere Verproletarisierung des
Mitrelstandes kommt . Die Regierung Brüning beschleunigt
diesen Prozell .

Die Eisenbahn erklärt , daß eine Frachverbilligung sich im

Endpreise für dlie Hausfrau und den Haushalt gar nicht aus -
wWirken könne . Ein Liter Milch sei mit 6,1 Pfennig Fracht be -
lastet , ein Zentner Baumwolle mit 1. ) /5 Mk . Eine Frachter -

mäßhigung um 50 Proz , sogar würde also bei Milch nicht ein -
mal einen Pfennig Verbilligung ausmachen , bei Baumwolle
würde sie sich gar nicht im Kleinverkauf bemerkbar machen .

In Berlin , s0 schreibt die Presse , ist fast nichts billiger ge -
Worden, . Man hat nur erreicht , daß Aufmärsche in der
Markthalle stattfinden und ' die Hausfrauen bitter enttäuscht

heimgehen . Aber der Lohnabbau wirkt sich aus ab I. Ja -
nuar ! Die Stadt Berlin erwägt sogar Tariferhöhungen und
kat eine weitere Mietpreiserhöhung beschlossen ! Das Durch -
einander ist bereits dal

Wir häben , als die Regierung Brüning ihre Preisabbauak⸗
tion grohspurig ankündigte , an die Preisabhauaktion der Re -

gierung Kahr in Bayern gedacht , die damals der allgemeinen
Lächerlichkeit verfiell Damals hat Kahr befohlen , den Milch -

Preis herabzusetzen , Der Milchpreis blieb — aber Kahr
müßhte gehen !

Der Preis einer Ware läßt sich nicht diltieren !
Den Lohn lann man diktieren , aber nicht den Preis !
Darum ist es ein Verbrechen , den Lohn durch die Diktate

herabzusetzen , und damit die Kaufbraft der Massen noch
mehr zu schwächen !

Darum ist es Unsinn , am Preis diktièren 2u Wollen , statt
bei den Grundlagen der Wirtschaftsanarchie von heute an -
zupacken ! Man darf nicht an die Endstellen gehen , dorthin ,
wWo die produzierte Ware abgesetzt wird , sondern man mub
den Anfang packenl Der Anfang ist in der Anarchie der Pro -
duletion ! Der Anfang ist in der Anarchie der Verteilung der
produzierten Warenl Der Anfang ist nur und bleibt : Ob die
Produktion weiter den Mächten und Händen privatkapitali .
stischer Profitiägerei überlassen werden darf , Wwenn ein Volk
dabei stirbt ' Und ob die Verteilung der Produlttion durch
ein Tauschmittel ( Geld , Währung ) erfolgen darf , das nicht
dem Warenumlauf und der Bedarfsdeckung dient , sondern
dem Geldanhäufen und Profitmachenl

Hier versagt jede bürgerliche Regierung . Hier macht die
Regierung Brüning Bankrott ! l Hier versagt die ganze kapitali -
stisch : hbürgerliche Weisheit und Ideologie ! Nur eine Macht
des schaffenden Volkkes , die sich bewußt ist , daß an diesen
Grundpunkten angesetzt werden muß , kann die brennenden
Fragen lösen und Arbeit und Brot schaffen !

Kinkerlitzchen , Wie Milchpreisabbau um einen Pfennig ,
helfen hier nicht . Es muß dort angefaßt werden , wo die
Wurzel des Wirtschaftschaos und die Wurzel des Elendes
liegen !

Ouvertüre zur Dittatur .
Im staatspolitischen Spektrum Europas vollzieht ach mit

ungeahnter Rapidität ein Umbruch von tiefster Bedeutsam -
keit . Blitzartig und dem feinsten Situationsgefühl kaum

erspürbar wechseln täglich die Aspekte und Schaurichtun -

gen , unter und in denen das zukünftige abendländische
Schicksal gedeutet und begriffen werden will . Der wilde
Strom einer in allen Bezügen entfesselten Gegenwart peitscht
das Rad der Zeit zu immer größerer Geschwindigkeit . Auf
den Schultern des mammonistischen Götzen — Koloß auf
tönernen Fühßen thront das Gremium weniger Plutokraten ,
die den Erdball nach Profit abgraben . Noch steht die kapi -
talistische Prätorianergarde , die Faschistenarmee , Gewehr bei
Fuß . Um Deutschland aber vollzieht sich schweigend ihr
Aufmarsch und unhörbar gürtet sich um das Herz Europas
der eherne Ring heilig erklärter Gewalt . Eine vergreiste
Bourgeoisie schnuppert Untergang . Sie spielt ihren letzten
Trumpf aus Ihre Presse infizierte die Massen mit natio -
nalistischem Schleichgift . Deutschland übernahm sich am
Furor teutonicus , den ein Hugenberg zwischen die Zeilen
Verspritzen lieBß. Millionen , die an der Verzweiflung würgen
und denen der Schrecken drohenden Untergangs die Denk
zentren lädierte , kranken hilflos am Hitlerkomplex und ge
hürden sich Amokläufern gleich , die vergeblich wider den
Pfahl im Fleische löcken . Ein kranker Staats - und Wirt⸗
schaftsorganismus , dem die Bonzen und Postenjäßger einen
Wasserkopf von lächerlichen Ausmabßen anzüchteten , törkelt
in ewiger Besäufnis durch immerwährende Haushaltsdeflzite
und permanente Krisenzustände . Und ein Volk rüstet z2um
Sterben . Die Gleichgültigkeit gegen sein Schicksal wächst
skündlich . Seine Führer sind blind , unfähig oder ruchlos .
Der Untergang vollzieht sich zwangsläufig , wenn es nicht
in letzter Stunde zu einem Akt der Besinnung und der poli —
tischen Aktivität geführt werden kann .

II .

Erlebte man vor wenigen Wochen im österreichischen
Staatsbezirk das Vorspiel zur kalten Faschisie rung , s0 ist die -
ser Prozeh in Polen durch den Ausgang der jüngsten Wahlen
zum vorläufigen Abschluß gebracht worden . Dée- cäsariale
Machthunger eines rüpelhaften Marschalls ist durch einen
Wahlsieg gestillt worden , der ihm erlaubt , in Zukunft seine
Diktatur mit dem Schein der Legalität zu umgeben . Nach -
dem er erst den Sejm im Jargon eines Gassenjungen be⸗
schimpfte , liet er die oppositionelle Führerschaft unter den
dümmsten Vorwänden einsperren , annullierte die Kandi -
datenlisten in den Hochburgen der Opposition , griff zu einer
zchamlosen Säuberung der Wählerlisten , lieh eine freche

Südosten eine Militärdiktatur gröbster Spielart auf , terrori
sierte durch Kavalleriedetachements ukrainische und Weiß⸗
russische Dorfbezirke , ließ seine Anhänger unbeschränkt
über Staatsgelder und Behördenapparat verfügen , und trieb
eine Stimmungsmache , von der ein nationalsozialistischer
Propagandachef noch etwas lernen könnte . Obwohl er nicht
die zu der angestrebten „ Verfassungsreform “ notwendige
Zweidrſttelmehrheit hinter sich hat und damit das Parlament
nicht vollständig auszuschalten in der Lage ist , so steht doch
seinem Faschisierungsprogramm kein ernstliches Hindernis
mehr im Wege . Das Schicksal der eingelochten Ahgeord —
neten wird bei den mittelalterlichen Haftmethoden seine ab⸗
schreckende Wirkung auf die Opposition nicht verfehlen .
Selbst eine offene Revolution braucht Pilsudski nicht zu
fürchten , weil das Heer hinter ihm steht . Er hat damit das
Schulbeispiel für einen Staatsübergang von der demokrati⸗
schen zur faschistischen Herrschaftsform geliefert . Sein Lehr - ⸗
meister jenseits der Alpen wird an ihm ungetrübte Freude
erfahren .

III .

Wer diese Vorgänge unter dem Blickwinkel wirtschafts
politischer Betrachtung sieht , erfährt für die Tatsache , daß
Faschismus nichts anderes bedeutet als die auf die endgültige
Machteroberung der staatlichen Apparatur gegründete poli -
tische Herrschaftsform Kapitalistischer Wirtschaftsmächte ,
eine immer neue Bestätigung . Die wichtigste und zugleéich
am meisten unterlassene Feststellung nämlich , daß von der
polnischen Opposition lediglich die „ Zentrolinke “ und die
Minderheiten terrorisiert und dezimiert werden , der Rechts
OpposStion der Nationaldemokraten dagegen kein Härchen
gekrümmt wurde ( sie konnte ihre Sitze verdoppeln ) , ist zu
gleich auch die Lösung des faschistischen Rätsels, . Während
die geschlagenen Parlamentsgruppen vorwiegend die poli -
tische Vertretung von Kleinbesitz und Proletariat dakstellt ,
stehen hinter den Nationaldemoleraten die gesellschaft - Wirt
schaftlichen Mächte : Agrar - Finanzkapital , Adel , „ Besitt und
Bildung “ , An sie Wagt sich der polnische Hitler nicht
heran , sie haben von einem faschistischen Diktator nichts 2u
fürchten . Nicht allzulange wird er Warten , um mit ihnen
seinen Frieden zu machen !

IV .

Unterdessen spielt sich in Deutschland genau der gleiche
Vorgang bei umgekehrtem Ablauf ab . Während in Italien
und Polen der Faschismus zunächst mit dem Parlament
arbeitete , es dann zwang , seinen eigenen Selbstmord zum
Beschluß zu erheben . um schließlich mit den Wirtschafts⸗
und Besitzmächten sein Konkordat zu schlieghen , bemühen
tich in Deutschland die politischen Beauftragten der Indu -VIEiieeee dUe , würdütube ds Ouetem uncl

Etablierung der Einheitsfront von Brüning bis Goebbelt
auf solche Art das faschistische Regime auszutragen .

Nichts entspricht offlenkundiger diesem Bemühen , als der
Wechtzel im Partei - und Fraktionsvorsitz der schwerine
striellen Parlamentsvorhut , als die sich die Deutsche Volls
Partei stets betrachtet hat . Nachdem das politische Presti
Stresemanns verzehrt war und sich herausstellte , daß He
Dr . Scholz kein politisches Genieé ist , obwohl sein Taleg

und die Partei sich schliehlich immer mehr zum Handlang
der „ nationalen Opposition “ und damit gleichzeitig
sozialen Reaktion gemacht hatte , halten ihre Hintermäng
es nicht mehr für angezeigt , mit verdeckten Karten zu opie
len . Inzwischen hatte man in der Person des Rechtsanwält
Dr . Eduard Dingeldey den Mann gefunden , der den Hette

Verhandlungspartner mit den Nazirowdies ihre Belange ;

ausschuß der Partei am 2. November offen ausgesprocheg
daß er eine Politik des Bürgerblocks anstreben wercdle , BI
heißt aus der verschämt - heuchelnden Sprache der Polith
übersetzt , daß er eine Politik machen werde , die untet den
Gegenwartsverhältnissen nur mit Unterstützung dler Natih
nalsozialisten möglich ist . Mit einer Sanftmut , die auch eiß
Hitlerherz zum Schmelzen bringen wird , hat er die Nationsl

köpfen zugeredet , ihr Bekenntnis als „ bürgerliche Partel
nun doch gefälligst auch öffentlich abzulegen und ihre dum
men antikapitalistischen Agitationsmethoden aufzustecheß
Gleichzeitig aber hat Herr Dingeldey der Regierung Btii
ning in unmißverständlicher Weise gedroht , hei der gerih
ten Konzession an die Sozialdemokraten die Sitzung i

Wallotbräu „ hochgehen “ zu lassen , Die Enthüllung diet
politischen Absichten bedeutet nichts anderes und nicht
geringekes als die ( längot erwartete ) Zustimmung dler Greh
besitzpartei zur Aufrichtung der faschistischen Herrschaftß
form in Deutschland . Schon dièe nächste Reichstagssitvuing,
in der die inʒw/ ischen durchgepeitschten Vorlagen des Reichß
rats und der Regierung zur Abstimmung stehen , kann du
Vorspiel zur Diłtatur sein

———

V.

Schon klimpern durch das offizielle Gesäusel unserer Poli
tiker die ersten Marschtakte des weißen Terrofs . Auf deß
parlamentarischen Drehbühne Deutschlands rüstet ein
Fanatismus , dem man den letzten Funken Vernunft abge⸗
trieben hat , eine die Knochen werfende Unbesonnenheit mit
Budengeläut und Heilsarmee - Allüren , den Schaum der
Phrase vor dem Munde , zum Auftritt . Alles ist hier erlauht
gegen den menschlichen Anstand , eine massenumjohlte Jaht⸗
marktsroheit geht rülpsend über die Bretter des demd -
kratischen Staatstheaters , Losbändigkeit der Instinkte und
Entfesselung der Roheit leiten über zur Brutalgewalt det
Diktatur , für die das Gegenwartsgeschehen nur die Ouver
türe ist . Josef Links .

Der Reichstag der Aufsichtsräte,
Die SPD . hat einen Antrag eingebracht , wonach jedet

Reichstagsabgeordnete verpflichtet werden soll , dem Präst
denten anzugeben , falls er in einem Unternehmén einen Pa⸗
sten als Aufsichtsrat bekleidet . Der Reichstagspräsident soll
die Namen jeweils jedes halbe Jahr im Reichstage öffentlich
bekannt geben .

Es gibt also im Reichstage noch viel mehr Abgeordnete ,
die Aufsichtsratsposten inne haben , als bis heute festgestelli
Werden konnte

Nach dem „ Handbuch der Direktoren und Aufsichtsräte “ ,
Ausgabe 1930 haben von den 577 Abgeordneten des Reiché -
tages 76 Abgeordnete Sitze in Aufsichtsräten . Diée Gesamt
zahl der Aufsichtsratsposten beträgt 307 .

Auf die einzelnen Pärteien verteilt , ergibt sich folgendes
Bild :

Es haben Aufsichtsräte :

Deutschnationale mit 14 Ahgeordneten 9
mit 18 Sitzen

Bayer . Volkspartei mit 19 Abgeordneten : 6 Aufsichtsräte
mit 13 Sitzen

Zentrum mit 68 Abgeordneten : 19 Aufsichtsräte mit 65
Sitzen ( Klöckner ) .

Deutsche Staatspartei mi - 14 Abgeordneten : 5 Aufsichts
räte mit 107 Posten ! ( Rekordh )

Wirtschaftspartei mit 23 Abgeordneten : 4 Aufsichtsräte
mit 11 Sitzen .

SPD . mit 143 Abgeordneten :
Sitzen ( Parteiunternehmungen ) .

Aufsichtstäte

19 Aufsichtsräte mit 33

Es ist nur der Ausdruck der innigen Verflechtung von
heutiger Politik und Kapitalistischen Wirtschäftsmächten ,
wenn in der Vertretung des Volkes heute soviele ausgesprg⸗
chene Interessenvertreter Kapitalistischer Unternehmungen
sitzen . Die Unternehmungen wissen , Warum sie 80 grohen
Wert darauf legeh , Politiker in ihren Aufsichtsräten zu ha⸗
ben und sie gut zu bezalilen und umgekehrt . Man braucht
sich auch nicht allen Mahnahmen
heutiger Politile bis jetzt kein einziges Gesetz , keine einzige
praletische Maßnahme zustande kam , die an die Grunddele “
mente der Kapitalistischen Wirtschaftsorduung gegangen unc
daran gerüttelt hätte . Die Mächte heutiger Politik sind dlie
stärlesten Stützen des Kapitalismus und stehen in dessen
Dienst !

zu wundern , wenn bei

Das Allerprimitivste einer Forderung wäre ein Gescte , Wo⸗
nach durch die Verfassung bestimmt würde , daß kein Volles⸗
vertreter , weder im Reichstage , noch in den Landtagen odlet
Gemeindleparlamenten in einem Aufsichtsrate Kapitalistischet
Gesellschaften sein dürfte ! Die 8PD . hat grundsätzlich von
all ihren Kandidaten immer verlan It , dlaßg 61
Aufsichtsratsposten annehmen dii
die zwei Welten : Die des Geldss

e niemals einen
Auch hier zeigen sich

d,der Ordnung derterte . und Atrarbarone in krampfhafter Weise um die Dinge für das Volle , die lebendigé . uschenl

als bürgerlicher Krisenmacher nicht geleugnet werden 80ll“

von der Schwerindustrie durchaus geeignet erschien , alz

Vertreten . Dingeldey hat es auf seiner Rede vor dem Reich

sozialisten umschmeichelt und ihnen wie verstockten Kintt
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Der BegeffBolschevyismus ist von der kapitalistischen

Presse als ein Begriff des Unsittlichen und Degenerierten ge -

prägt . Eigentlich bedeutet er ein politisches System , wie es

KRußland die Fartei der Bolschewiki durc gesetzt hat . Mit

Bolschewisnſus “ meint man die Zustände in Ruhland im

Gegensatz zu den Zuständen in Deutschland !

Wenn man bei diesen Zuständen die geistige Unfreiheit

Ruhland meint , so können wir unsere Kritik damit ver -

nen . Wir glauben , daß der größte Fehler , den Ruhlands

Politik heute macht , nicht in politisch ·wirtschaftlichen Wirk⸗

lichkeiten liegt, sondern auf geistigem Gebiete ! Wirkliche

Menschheitsbefreiung mußb nicht nur die Befreiung der

enschheit vom Kapitalismus , auf wirtschaftlichem Gebiete

bedeuten , sie muß ganz besonders die geistige Freiheit , die

Gewissensfreiheit als oberstes Prinzip der Menschheit über⸗
haupt zum Wesensbestandteil habenl In der Theorie haben

dlie russischen Staatsgesetze diese Freiheit wohl garantiert .

Nach den russischen Staatsgesetzen haben alle religiösen etc .

Gemeinschaften ihre Freiheit ! Aber in der realen Praxis ist

doch das System bewubter und konsequenter Unterdrückung
Vor allem aller religiösen geistigen Bewegungen unverkenn⸗

bar ! Nun darf man aber auch hier einflechten , daß es im

Westen Europas nicht viel anders ist , nur schlägt hier das

endel nach der anderen Seite um . Es war sicher höchste

ämonie , aber es war vom christlichen Europa verschuldete

Hämonie , als Bucharin seine Rede gegen die Aktion des Pap -
tes mit einer ungeheuerlichen geschichtlichen Exkursion

Uber die geistigen Unterdrückungen der Gewissensfreiheit

der Menschheit von den Kreuzzügen zur Inquisition und

Ketꝛerverbrennung bis zu den neuesten Bekämpfungsmetho -
den Andersgesinnter und Andersgläàubiger durch die Ortho -

doxie fluchartig hinausschleuderte ! Man kann in diesem Bol -

chewismus die Weltanschauung des Unglaubens sehen , die

Weltanschauung der „ Gottlosen “ ! ( Eigentlich „ Gottlose “

gibt es nach christlicher Lehre überhaupt nicht , denn kein

menschliches Wesen kann von Gott „ los “ sein , jedes mensch -

liche Wesen muß in Gott , aus Gott , durch Gott leben ! Ohne

Gott kein Hauch und kein Leben und kein Gedankel ) Man

meint also das Freidenkertum , staatlich sanktioniert ! Gut ,

ann sollte man so ehrlich sein in Europa , eben vom christ⸗
üchen Standpunkte aus das Freidenkertum zu bekämpfen ,
ber nicht das politische und wirtschaftliche System . Denn

as wirtschaftliche System Rublands kann kein ehrlicher

Mensch als etwas „ Schlechtes “ bezeichnen . Wenn in ganz
Europa das Wirtschaftschaos steigt samt der Arbeitslosi gkeit,
Rußland aber das einzige Land der Welt ist , das von dieser

Wirtschaftskrisis ausgenommen ist und das einzige Land der

Welt , das keine Arbeitslosigkeit als gesellschaftliche Erschei -

gung aus der Produktionsmethode kennt , dann gibt das doch

dem reaktionärsten Menschen tief zu denkenl

rIn Hiss. Stablbad Anuo 17ᷣ.
Ladenpreis : geb . 8 . — Mk. , kart . 6 . — Mk. , Fackelreitet - Verlag ,

Hamburg - Bergedorf . )

Das Buch ist ein Vermächtnis . Eine Regierung , die den Frie -
den wollte , würde es als Lehrbuch in allen Schulen zur Pflicht
machen . Hier schteibt einer vom letzten Jahrgang . Rekruten
kommendet Kriege , ihr Hitlerjünglinge , das sollt ihr lesen !

Euer Revanchedurst würde ungeheuer wachsen — und zwar ge -
gen eute heutigen Verfühter . Deutsche Jugend , deren Vätet
und Brüder den „ Heldentod “ starben , laßt euch durch dieses
Buch erzählen , wie das war . Man muß Peter Riß für diese
Tat dankbar sein . Er schreibt nicht ein einfaches Kriegsbuch ,
wie Wir viele schon haben . Er gibt auch Wege an, die wir , die
heutige junge Genetation , gehen müssen . Lest von dem Revo -
lutionär Kilb . — Lest und handelt dann , wenn ihr noch einen
Funken Glauben und Kraft in euch habt , gegen diese Götzen
zu kämpfen , die Petet Riß zeichnet , brutal und wahr , Ob es
noch ein Buch gleicher Art gibt , in dem auch physiologisch
die Situation s0 klat und deutlich gezeichnet ist wie hier ?
Hier Frontschwein und Grabentiete findet ihr euch wieder ,
50 lebtet ihr und habt es schon fast wieder vergessen , 12
Jahte nach der großſlen Zeit . Ihr Herten und Behörden , von

Vereinen , Staat und Kirche , mit Denkmalseinweihungen , schö⸗
nen Reden usw . feiert ihr héute schon die Geschichte des

großhen Krieges . Petet Rißh hat zuch euch etwas ins Stamm⸗
buch gerchrieben . Macht das Buch zu eutem Gebetbuch . iht
Küstungsarbeiter , ihr Chemieproleten , schenkt es den Herten
als Dank für Lohnabbau und Rationalisierung und eines vot
allem : befolgt die Lehren dieses Buches , lernt kämpfen !

Zwischen Döberitz und Berlin

( n. lesen bei „ Heldenfeiern “ und patriotischen Vergnügen . )
D. Schriftl .

übet in unseren fritzt eine dunkle ,
noch verschlackte G und manchmal zün⸗

gelt und leckt es unter der Asche hervor .

Wend die Geschichte nach hundett Jahren über uns spricht , —

Was wird sie von uns berichten ! Es werden Divisonen und Regimen

ter und Armeen genannt werden , Zahlen und Tuen werden aufmar

chieren , Die späteren Generationen werden erschtecken und be

Wundern , Siege registrieten , Generäle mit Andacht und Stolz nen

den ! Wu aber werden sein , Kotpotalschaften , kompanien , Regi- ⸗
Die Hochschul⸗

ozenten werden Statistiken und Systeme erklüren , nüchtern und

menter , Divisionen . — Nummern und Zahles .

tachlich . Man wird sſch von den Sitzen etheben „ EKalender wer⸗
den Taten und Sch “

Wend lernen

Wu wird man

te nennen , die Schulleinder müssen sie aus⸗

ch berich - d. etzte , verb agerte , et .
Kchossene Kamet Nichts ! Niemand wird aufstehen , wenn
emand eufre N

Eiib , Adamcuik üht tauseactl utderttausencle Rekruten
. Kaisesse . leicht wird mn bei Kasteekrünschen und di

Waustisctien Guladinert sαionslüsrνuαο eitte Megimentsgechücte
eeeeee wie eee ; , ee ieee ie be

aven würde , Katnet aden Langer , Lorenz ,

— — — — — — — — — — — — — — — — —

Die Russen machen den Fehler , den Aufbau des Soꝛialis -

mus mit dem Freidenkertum zu verbindlenl

Das christliche Europa macht den Fehler , den Kampf
gegen dan Unglauben mit dem Kampf gegen den russischen

Sozialismus zu verbindlenl

Wenn wir aber die Frage stellen , wo ist der Bolschewis -

mus ? dann gibt es darauf in letzter Wirklichkeit doch ganz
andere Antworten , als sie die Zentrumspresse oder die Hitler -

presse , oder die andere kapitalistische Presse bringt , sogar die

Presse der 8SPD . nicht ausgenommenl
Haben wir nicht in Westeuropa , in Deutschland , mehr

Kulturbolsche wismus , d. h. mehr sittliche Zerrüttung , als in

Rußland jemals auflommen konnte ?

Ist bei uns nicht die Ehe , die sittliche Ehe zerschlagen ?
Ist nicht die sittliche Familie unmöglich gemacht , bei Millio -

nen von Menschen , bei den Miillionen , die keine Wohnung
haben , keine Arbeit , kein Brot für Kinder und um Kinder

erzeugen zu können ! Werden bei uns die Menschen nicht wie
Ware behandelt ? Werden bei uns nicht Millionen und aber -
mals Millionen , die Hälfte unseres ganzen Volkes , enteignet ,
täglich beraubt , täglich bestohlen , täglich ihres Existenz -
minimums beraubt ? Wird nicht unsere Jugend gemordet ?
Haben wir nicht eine Theater· und Kinokultur , die an gei -
stiger Trostlosigleit und Verflachung nichts mehr zu wün⸗

schen übrig läßt ?

In Amerika ist so viel Getreide aufgestapelt , daß damit
fast die ganze Menschheit versorgt werden könnte . In Argen⸗
tinien werden die Lokomotiven mit Weizen wieder geheizt ,
da die Amerikaner soviel anbauen , daß es nicht verkauft wer -
den kann . In Amerika wird Kaffee ins Meer versenkt , weil

sonst der Preis zu sehr sinkt . In Deutschland werden hun⸗
derttausende Zentner Roggen für die menschliche Ernährung
unbrauchbar gemacht . In China verhungern buchstäblich
Millionen Menschen . In Spanien stehen sie an den Bäcker -
läden in Schlangenlinien und verlangen Brot . In Deutsch -
land werden mehr als eine Million Kinder unter dem Herzen
der Mutter getötet . In Deutschland nehmen sich im Jahre
über 30 000 Menschen das Leben aus Verzweiflung ! Ist nicin
hier der wirkliche Bolschewismus ?

In Würzburg protestierten jüngst Hitlerjungen , Studen -
ten , in ganz pöpelhafter Weise gegen eine Aufführung der

jüdischen „ Habima “ im Stadttheater , grölten und rempelter
alle möglichen Passanten unflätig an . War das nicht Bolsché -
wismus ?

In Berlin war jüngst eine Versamlung , wo Vertreter ver -
schiedeniter Weltanschauungen unter dem Vorsitze des Für
sten Löwenstein gegen Ruhland wetterten und Schauermaàr
chen erzählten , dabei aber , als Arbeiter dagegen Zwischen
rufe machten , mit Stuhlbeinen , Biergläsern und ganz rüdem
Radau losgingen . Wo war denn da tatsächlich der Bolsche -
wismusꝰ

Jahrgangs 1999 . ins Feld gerückt am J. Oktober 1917 mit klin⸗
gendem Spiel , untet den brausendes Huratufen der Bevölkerung
todesmutig die „ Wacht am Rhein “ singend — Alle werden
diese furchtbare Lüge glaubenl Es ist 60 teizvoll ,
80 abenteuerlich , so heroisch ! Qh , solches muß man glauben !
Genau so haben wir es geglaubt von den Soldaten der „Freiheits⸗
kriege “ und des Ktieges von 1870/71 .
sie sind so sauber , so wuchtig

Seht doch die Denkmälet .
daran klebt kein Blut , vor ihnen

liegen nicht mit Kartoffeln gefüllte Sandsäcke . . mit Tod und
Schreien gestohlene Kartoffeln . . . vor den Denkmälern liegen nicht
die zusammengesunkenen Gestalten der um getötete Söhne wim⸗
mernden Mütter

Schinder
dort grinsen nicht die Fratzen sadistischer

Nein ! die Denkmäler und Ehrentafeln , die glatten , gold —
beschriebenen in den Kirchen : sie lügen doch nicht ! Alle gingen 0
freiwillig , so opferbereit . . . Wehe , wer dann an diesem Kult 2u
rühten wagt ! Man wird ihn lynchen und zertreten .

Kilb ? Langet ? Lorenz ? Ach 30 — Grenadierr — Rekruren .
Js ja , die haben sich geschlagen ! Seht mal her , Jungs ! Hintet all '
den Namen die regelmäßigen Kreuze , schön sauber hingesetrt .
Das waren doch Heldensöhne ! Lachend sind sie in den Tod ge·
gangen , lachend und singend ! Fürs Vaterland ! ! — Steht mel auf ,
Junge ! Wie wollen das Lied dieser heroischen Jugend sing ' n:

1*„ Deutschland , Deutschland alles !
Soll es so sein , Kameraden ? ! Nein ! 8o soll es nicht sein ! Wir

Wollen zie verfluchen , wie wir verflucht sind in dicser Zeit des

Hungerns und des Grauens ! Sie , die nach hund ert Jahren das Erbe
unserer Schinder und Mörder , det Hurapstrioten des Hinterlandes ,

ü ber

übernehmen möchten , — sie , die uns dann mt Lügen und Phrasen
für die Geschichte ihrer Zukunft „ lachend und singend “ is das
Trommelfeuer stürmen lassen , uns , die Rekruten , das Kanonenfuttet ,
sie sollen verflucht sein ! Zu Dung für die Felder der nationalen
Herrlichkeit der Kohlen und Erzbatone , der Kapitalistischen Unte :
drücker wollen sie uns machen ! Damit die Früchte für ihre Banken
und Börsen reifen können ! Wie beißt es 80 schon auf den Tafelr

Denke
daran ; Kameraden ; die „ Lebenden “ , — das sind eute Kindet und

der Deukmüler ? : „ Den Lebenden zur Nache ! erung !

Kinderkinder ! Denkt daran , Proleten ! Sie wollen neuen , frischen

Dung !

Verflucht sei

von unseren gemordeten , zerfetzten , verbrannten . verhungerten und

ihre Geschichtel Stinken soll sie

ersoffenen Kadavern ! Ein Aufschteil , brüllend , berstend , —
soll sie sein ! . . . Sie sollen sich die Ohren verstopfen vor unserem
Todesgebrüll , unseremn Jammern nach unteten Müttern , Schwestern .

WarFtauen , Brüdern und Bräuten : Den Lebended zur

nuινιν α 1

Sie sollen es wissen , wer die Rekruten , wir „ Heldensähne “ In

Waähfhzt waren : Hammel , Schwein , vaterlandslose Geselteet — er⸗

gcho - Al1 wegen einiger in Hunger und urnbeschreiblichetnm Uleticl in
ficneem Nüchten eczrubeer Kat Gikel , — Actiche vo Müttern , die
in RMundtionsfabriken Ihre Lalber 81 Gaetb dte Stum der Qual

— — — — — —

ist denn der Bolschewismus ?

Kohlen und Margatine , Pferdefleisch und Kunsthonig .

— — — — — — — — — —

In Deutschland baut man weiter Panzerkreurer auf Kosten

der Kinderspeisung und der Mütterhilfe . In Rußland schafft

man Kinderheime und Mutterheime . In Deutschland Panzer -
kreuzer ? Wo ist der wirkliche „ Bolschewismus “ ?

Wir wissen um Rußland , wissen , was dort gut ist und Was
Wir dort ablehnen müssen , vom christlichen Standpunkte aus .
Aber dieser elenden Heuchelei bei uns , die nach Ruhland ,
als einer „ Hölle “ kinweist und den Untergang in Deutsch⸗
land nicht sehen will , daß man selber viel unsittlicher lindk
viel gottloser handelt , jeden Tag , als in Ruhland praktisch
gehandelt wird , dem muß die Maske herunter gezogen wer⸗
den . Denn hinter dem Schlagworte „ Kampf dem Bolschewis -
mus “ verbirgt sich alles , was Realtion , Ausbeutung , Kapita -
lismus heißt und Kriegshetze , alles , was heute mithilft , die
armen Volksmassen zu knechten , auzubeuten und in einem
neuen Menschen - Massenmord neue Profite mit dem Blut⸗
zoll der Menschheit zu machenl Das ist der wirkliche Bol -
schewismus !

Gegen die Schandgchälter .
Die Iatetnationale Frauenliga für Frieden und Freiheit , Deutschet

Zweig , richtet soeben an den Reichskanzler das dringende Ersuchen ,
ab 1 , Januat 1931 das Gehalt des Reichspräsidenten als Höchstmafz
für Gehälter aller Beamten im Deutschen Reich festzusetzen .

In der Begründung wird auf die ungeheueren Gchältet gewisser
Reichs - , Länder - und Kommunalbeamten , auf die hohen Keptäsen -
tationsgelder der deutschen Diplomatie im Vergleich zu den Dota⸗
tienen anderer Staaten hingewiesen , die Verbittetung hetvortufen
müssen , solange Millionen ohne den nötigsten Lehensuntethalt sind .

Die Zeiten der Barbatei sind votbei , iht Völker , wo man Euch
im Namen Gottes ankündigen wagte , ihr seiet Herden Vich , die
Gott deswegen auf die Erde gesetzt habe , um einem Dutzend Göttet⸗
söhnen zum Tragen ihrer Lasten , zu Knechten und Mächten ihrer
Persönlichkeit , und endlich zu inSchlachten zu dienen . Ebensowenig
Werdet ihr noch weiterhin glauben , daß ihr alle hlind , hilflos und

unwissend seid , und daß ihr selbst euch nicht zu raten Wisset , wenn
sie euch nicht wie unmundige Kinder an ihten väterlichen Händen
leiten , sie haben erst in diesen Tagen durch Fehlschlüsse , die der
Einfältigste unter euch nicht gemacht hätte , gekeigt , daß sie auch
nicht mehr wWissen was ihr , und daß sie sich und euch ins Elend
stürzen , weil sie mehr zu wissen glauben . .

Fichte ( 1793 )

Es gibt Menschen , die ihr als Glieder des Teufes haltet , die
eines Tages aber Jünger Jesu Christi sein werden .

O, wie heilig und schön ist es , einen solchen Bruder 2u haben,
der sein Leben für seine Schafe hingab .

Waebe dem , der sein Gefallen an Ehren und Würden hat , und
der da trachtet , sich darin zu verewigen .

Selig der Diener , der sich nicht für besser kält , wenn er von
den Menschen gelobt und erhoben wird , als wenn sie ihn füt gering ,
einfältig und verächtlich halten . Franz von Assisi .

„ „ Söhns ,
deren Väter schon jahrelang in Trichterfeldern vertierten , ertranken
und verwimmerten , die in Pulverfabriken in die Luft flogen

Sie sollen es immer wieder hören , wer wir hraven Feldgtauen in
Wahtheit gewesen sind ; gepeitschte Sklaven in keldgrauen Lumpen ,
die in ihten Rücken die Revolvetmündung ihrer Offiziere kühlten ,
Wetin sie durch das Sperrfeuer gejagt wurden , —
— Dung .

Aber Menschen , die ihre Geschichte sSelbet
machtenl Die Geschichte , die anders ausklingt : brausender Ruf
nach Freiheit der Massen aller Völker : die Geschichte der

namenlose Proleten

Völkerbefreiung —- — das ist unsere Geschichte !

Kameraden , die ihr zu Hunderttausenden schon gemordet seid !
Gefallen “ —sagen Presse , Pfaffen , und Generäle ! Ein geschicktes ,
ein niederträchtiges , ein lügenhaftes Wort ! Es soll die verzweifel .
ten Hinterbliebenen ablenken von dem wahten Begriff „ semot - ⸗
det ! “ Kameraden , die ihr noch immer und täglich in den Vieh- ⸗

Wagen getrieben , in die Trichter und Gräben gehetzt werdet , um
weiter auf dem „ Altar des Vaterlandes “ geopfert zu werden , — ich
werde bis zum letzten Atemzug für euch sprechen denn ihr seid tot
— euch glauben sie nicht mehr . .

Kameraden ! Vielleicht werde ich den „ Heldentod “ sterben müs⸗
sen . . . aber dann werden sie , die das „ Vaterland “ füt sich ge⸗
pachtet haben , sich vor dem , was ich bis zum letzten Augenblick
von euren , von unseren Leiden berichtet habe , schon die Ohren ver⸗

stopfen müssen . Und ich schwöre euch : Wenn ich dem Granaten⸗

hagel entkommen werde , — ich lasse euch alle auferstehen ! Tretet

an, Kameraden ! Marschiert , marschiert hinein in die Bankettsäle der

Hutapatrioten , hinein in die seidenverhängten Boudoirs der Mai

tressen von Ministern und Generälen , von Fürsten , Prinzen unch
Kohlen

der „ vaterlündischen Jugend “ ,

und Erzbatonen , hinein in die Schulen und Exerzierplätze
hinein in die Kaffeekränzchen der

„vater ländischen “ Frauenveteine , marschiert auf , vor den „ Krieger -
ehrenmalen “ , hinein in die Kirchen und auf die „ Heldenfriedhöfe “ ,

aschiert in eueten blucbesuldeten Uniformen , mit verktampl⸗
ten und schrecklich verstümmelten und zerfetzten Gliedern , mit aus⸗

getwannten Augenhöhlen , gtanatenzerschossenen , lehmverschmierten ,

Rasvefgiftet , schändet und gemeuchelt ! Vorwärts , Marsch zum letzten

Sturm ! Hundemarken 6606 , 6607 , 6608 , 6609 , 66 . . . — zeigt cuere
Totenmarken auf der Brust dort steht der Götze des imperi⸗
ulistischen Zeitalters stteckt aus , euete Knochenhände

cho .

Da8

teitiht heruntet die Maske ! Stück kür Stück !

Motd !

Herten an den

Lafht zu

nungslos , unerbittlich ! „ „ „ „
ist der Krieg ! Das sieht ändes aus , iht

Rrünen Tischen , wie ? ! Anders als die Bilder eutet Schlachtenmalet ,
die keinen Schützengraben sahen , nicht in Massengtäbern hinein

Schulen , Univetsitäblickten , — anders als die Bilder , die in euten

ten , euren Villen und teppichbelegten Empfangssälen hängen , w/ſe,)

kerl ! Kopf
Wahrheit

Seht hetum ! Nicht wegges “
Geschiche !

Aus „ Stahlbad Anno

Das Rueh Kaen duech use Verlag besoghett Werden, )

Det ist un d
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Soꝛzialdemokraten , wacht auft
Oftener Brlef an den Herrn Reichs a beitsminister a . D. Rudolf Wissel

Sehr geehrter Herr Wissell !

Sie sprachen in Würzburg in einer großen Versammlung
über „ Sozialismus oder Was sonst ? “ Auf den Plakaten , die zu
dieser Versammlung einluden , war angelündigt , daß be -

sonders die Erwerbslosenfrage Erwähnung finden würde .

Sie werden das Interesse verstehen , Herr Wissell , welches
Ihr Vortrag auch bei den Sozialisten im anderen Lager fand .

Wenn Sie nun durch Ihre Ausführungen enttäuschten und

ihre Versammlung trotz des aufgebauschten Berichtes ihret

Presse ein kläglicher Mißerfolg für die SPD . war , s0 muhß

man Ihnen heute noch einmal die Tatsachen sagen , die Sie

in Ihrem Vortrage anscheinend vergessen haben . Ich hatte
schon in der Aussprache nach Ihrem Vortrage Gelegenheit
genommen , Ihnen zu sagen , was die SPD , und ihre Politik
in den Augen aller wahrhaften und von Parteipolitik nicht
beschwerten Sozialisten ist . Sie kennen das Lied vom Verrat ,
ich brauche es hier nicht wiederholen . Es liegt mir auch fern ,
mit den üblichen Phrasen , Sie und Ihre Partei des Arbeiter -
verrates zu bezichtigen , Ich möchte nur noch einmal in Er -

innerung an Ihre Ausführungen und deren Wirkung auf
Ihre Zuhörer Ihnen sagen , wie es wirklich um Ihren Kredit
bei den Massen bestellt ist . Dabei darf nicht vergessen wer -
den die Rolle , die auch die SPD . heute spielt , Sie haben es

gut verstanden , an Hand der sozialdemokratischen Ideologie ,
Ihre Theorie von der sozialistischen Zukunft zu entwickeln .
Man muß mit Ihnen übereinstimmen , wenn Sie die inter⸗
nationale Entwicklung des Kapitalismus , seine Produktions -
und Wirtschaftsanarchie zeichneten . Wir wissen auch , daß
die Erwerbslosigkeit eine internationale Erscheinung ist .

Uberhaupt , lohnt es sich noch , über den Kapitalismus zu
reden und Anlaysen seiner Herrschaft und Entwicklungen
zu geben und dann , nachdem man die Verwerflichkeit dieses
Systems gekennzeichnet hat , die sozialistische Zukunft in
empfehlende Erinnerung zu bringen ? Lohnt sich das in dem
Augenblick , wo gerade in Deutschland die sozialistische Ent -
wicklung und Zukunft mehr denn je durch den Vormarsch
des Faschismus als kapitalistische Schutztruppe illusorisch
gemacht wird ? Sie führten eine Hauptursache des heutigen
Elendes auf den Weltkrieg zurück . Eben jenen Krieg , an dem
die Sozialdemokratie durch die Bewilligung der Kriegs -
kredite und die Vorkriegspolitik der z2weiten Internationale
ein ungeheures Maß von Schuld trägt . Aber nehmen wir an ,
man Könnte mit Ihnen einverstanden sein in der Auffassung
über die kapitalistische Weltwittschaft . Und sind wir aàuch
einig , daß die Ablösung des kapitalistischen Systems der
Sozialismus sein wird :

Welchen Weg , Herr Wissell , haben Sie anzugeben , der
zur Erreichung des Sozialismus positiy führt ? Welches ist
die Marschrichtung , die Sie uns empfehlen , auf der wir , Wenn
auch Schritt für Schritt und sehr schwer , aber doch endlich
zur Verwirklichung der Sehnsucht der Millionen kommen
werden ? Sie haben es allen Ernstes vergessen , dieses in Ihrer
Würzburger Versammlung darzulegen .

Sehen Sie , das erlebt der Besücher sozialdemokrstischér
Vetsammlungen nun seit Jahren , daß Sie immer wieder
neben der Charakterisierung der kapitalistischen Wirklich⸗
keit das Phantom einer soxialistischen Zukunft entwickeln .
Ahgeschen von der Parteipolitik , für die man Vielleicht
einiges Verständnis aufbringen kann und hinter welche Sie
bisher immer noch verstanden haben , Massen zu Vereinen ,
wird aber selbst dem sozialdemokratischen Arbeiter durch
die immer schärfer werdende Kkar talistische Entwicklung der
Nachkriegszeit die Luft knapp . Die Auswirkungen sind dann
solche Depressionen , wie sie asch lhre Versammlung in
Wöürzburg zeitigte , Und der politische Erfolg sieht so aus ,
wie ihn die DSP . zunächst bei den letzten Reichstagswahlen ,
insbesondere aber jetzt bei den neuen Kommunalwahlen in
Mecklenburg , Baden usw . zeitigte , Wo sie katastrophale Ver -

RIISSLANH
DER AUFRRUCH HNS VoLRKES
Von Wilhelm Hammelrath .

F . Fortsetzung . )

6. Die „ lehende Zeitung “ .
Man sagt okt , in Sowietrußgland herrscht der „ Mate⸗

rialismus “ , — und welssagt deshalb die Unhaltbarkeit .
Das Urteil und der Name ist ganz bezeichnend vonſu NS A us
gesehen . Was wireso nennen , sind in Wirklichkelit starke
ldeen , die dort vordringen und das Ganze tragen und bilden .
Kein Geschehen und Wachsen ohne starke Ideen , — das
müczte doch gerade denen kKklar sein , die sleh gegen den Mate
rlalismus immer wenden und Vorgében , nur an die Kraft der
Idee zu slauben ! Auch im neuen Rußland : starke Ideen -
Kräkte , ( Wer gerne philosophischen Gedankengängen nach⸗
geht , Wird diese Ideen bi Spinoza , auch weiter zurück ver⸗
tolgen köännen und seine Freuden dabel erleben . )

Das , was Wir hierbei „ Materialismus “ nennen , Ist nichts
anderes als dies : Gott im Alltag , das Jenseits im Diesseits .

Der Bolschewist sagt nicht Gott und nicht Jenseits , — er
gagt Pun , Acker , Kohle , Helfen , Dienen .

EUr „ lacht darüber “ , daß man besondere heilige Namen
hräucht , — 80 wWie der urwüchstge Gesunde darüber lacht ,
daß man über seinen Herzschlag und über das Atmen beson⸗ -
ders sprlieht . Es mag jugendliches Uberschäumen sein und
nicht abgeklärt , und urwüchsig mit allen Müngeln Ungehobel - ⸗
ter , Wild schleßender Krakt , — aber s0 lst urwüechsige Ge⸗
gundheit eben .

Der Bolschewist „ WIll niehts Wissen von den helligen Na⸗
men und Dingen “ , so Wie der urwüchstge Gesunde nichts
Wissen wWill davon , datzZ man große Worte und Untersuchungen
Anstellt mit seinem Herzschlag oder besonders darauf achtet
oder gteh damit abgtht .

Der Bolschewist „ hat keine Leit , sten um Gott zu küm⸗
mern “ , — so wie der urwüchsige Gesunde Kelne Left hüt , sieh
Um seinen Herzschlag zu kümmern . Ur hHat genug zu tun , zu
Springen , zu zimmern , aufzupassen , zu helken . Und dabel ist
doeh sein Hersschlag seine innerste , In allem trel⸗
bende Kräaft !

Unbelkümmerte , urwüchstte , — üutegeben : Abertehlu⸗

luste erlitten hat . Man braucht nicht darauf hinzuweisen ,
daß sich die SPD . und ihre Politik des Sozialismus längst
anstatt in Angriffs - in Verteidigungsstellung befindet . Sicher -
lich soll nicht verkannt werden , daß die SPP . Verdienste um
die deutsche Republik und Arbeiterschaft hat , Selbst wenn
man die zweideutige historische Rolle der deutschen 8SPD .
anerkennen würde , ist ihre heutige Stellung unhaltbar .
Natürlich war die SPD . gegen die reaktionäre Macht von

ganz rechts als Arbeiterpartei auf demokratischer Grund⸗

lage immer noch der natütliche Prellhock . Aber die SPD . als

Arbeiterpartei wird immer fadenscheiniger , nachdem sie ,
um nur die allerletzte Zeit herzunehmen , nach ihtem großen
Wahlsieg 1928 wenige Monate nachher den Panzerkreuzet
schluckte , Den Prestigeverlust der SPD , durch diese Koa -

litionspille darf man nicht verkennen . Geben wir aber

wenigstens zu , daß die 8SPD , am 14 . September 1930 ihren
Bestand noch einigermaßen wahrte . Offensichtlich wurde
aber das Versagen als Arbeiterpartei nach dem Schieds -

spruch in der Metallindustrie am 8, Oktober , durch den det
Lohnabbau offiziell eingeleitet wurde mit Hilfe der SPD ,
Und seitdem ist es doch kein Geheimnis mehr , daß die lang -
lebige gedüldige Opposition in der Sozialdemokratie viel -
leicht noch einmal energisch werden will . Es wird von einer
neuen USP . gemunkelt . So steht man heute im eigenen Lager
vor der Tatsache des Zerfalls . Das ist für den Kenner det
sozialdemokratischen Materie nicht sehr verwunderlich . Denn
die SPD . 12 Jahre als Bettgenossin der und jener bürger -
lichen Partei ist keine Kleinigkeit . Der Widersinn dieser Ver -

antwortung geht selbst deutschen Vereinspolitikern in der
Arbeiterschaft mit sprichwörtlicher „ Treue zur Fahne “ und

boe Leitung “ langsam auf, . Abgesehen davon kommt der
orwurf vom Verrat des Sozialismus durch die 8SPD . 1918⸗19

nicht mehr zur Ruhe , Noske und Kopp werden nicht ver -

gessen . Besonders nicht in dem Augenblick , Wo Severing
seine Polizeimacht ankündigt und durchführt . Nach Severing
sollen revoltierende Volksmassen niedergehalten werden
Wer sind aber zuerst diese „ revoltierenden Volksmassen ? “
Di ? Arbeitslosen , die um Arbeit und Brot demonstrieren ,
in dei Kepublik unter sonialdemokratischer Mitherrschaft .
Ich hrauche Ihnen heute nichts mehr zu sagen , Herr Wissell ,
von der Verbonzung und der Verbürgerlichung Ihrer Partei .
Seitdem die SpD . ministerfähig und in Koalitionsehe lebt ,
ist das sprichwörtlich 80 könnte man weiter registrieren
und so gesehen , wird die Politik der 8SPD . als Arbeiter - und

Klassenkampfpartei nicht nur bedenklich , sogar gefährlich !

Der Unsinn der Gewerkschaften .

Die sämtlichen Gewerkschaften und Beamtenverbände er⸗
lassen einen Aufruf „ Fördert den Preisabbaul “ Darinnen
wird auf die Tatsache hingewiesen , daß überall der Lohn -
Gehaltsabbau eingesetzt hat und nun die Massen dafür sorgen
sollen , daß der Preisabbau nachfolgt .

Man greift sich an den Kopf und fragt ! Wohin treihen
heute diese Führungen dieser Verbände ? Haben sie sowenig
volkswirtschaftliche Schulung , daß sie die einfachste Tat⸗
sache nicht wissen sollten , daß der ganze Rummel des Lohn -
und Preisabbaues nur zu weiterer Arheitslosigkeit , zu vei -
terer Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage und vor
allem zu einer ganz groſßʒ und raffiniert angelegten neuen

Ausbeutungspolitilé der breitesten unteren Massen füliren
mußß ? Daß die Geschäftslage noch schlechter ist , weil die
Einkäufe zurückgehen ? Daß weitere Angestellten in den
kaufmännischen Berufen vor allem , aber auck weitere Arbei —
ter entlassen werden , weil die Industrie vom Handel noch

weniger Aufträge als bisher bekommt ? Und daß zuletzt nut
das Bank . und Börsenkapital aus einer Versteifung der

mende , auch übertreibende , gewigß ,
eben gesunde Jungenart ist .

Alle die guten Ratschläge und die düsteren Prophezefun
gen Ci,das geht nicht gut “ ) gegenüber Rußsland sind wie die
eines Alten gegenüber einem unbekümmert Gesunden , der
von seiner Gesundheit nichts weiß , Nur solange er sle betätis
in krischer Tat , behält er die Gesundheit ; er wird erst
gchwach und die Müdigkeit , Krankheit beginnt schon , wen '
er sich hinsetzt und über seinen „ Herzschlag “ nachdenkt
spricht , daraf achtet . DPann 1tes vorbei mit der ungebroche
nen Gesundhelt .

— Gesundheit . Wie es

Daſf Wir Sonntag und Alltag getrennt haben , daraus kat
erst all unser Flend heute im Alltag : Gott wurde am Sonn
tag gefelert , die Wirtschaft gehörte dem Alltag und kKkonnt
da ungestört schalten undc walten . Religion und Wirtschat
Politik , hatten Arbeitsteilung , — waären Verbündete , nich
mehr eilnes . , Das Jenseits war heilig und kfern , der Allta
nah und unheillig ; Gott war der alte Vater hoch droben , di
Hrde war das sündige Haus , in dem wir leben miissen . Gerad
je mehr die Urde sündigt und elend Ist , umso besser für de
Himmel . Religiton segnet den Kapitalismus , der Kapitalismo
sehützt die Religion , Stie haben sleh beide gegenseitig nötie
denn gzie sind beide erstentstan den , als man Sonnta⸗
und Alltag , Beten und Arbeiten getrennt hat, . Dann beginn
die Sache bergab zu gehen , wenn man nicht mehr einkac
leht , sondern auf einmal merkt , daßs man ja einen Her⸗
gchlag hat , — daßb man den jetzt beobachtet und Irübe
redes Wenn einer meint , as erst Wäre Gesundheit , — dant
lst er bestimmt nicht mehr uUrwüchsig gesund .

Die tlefe GKubigkeit der Russen flndet schon ihre Sprache
Die Sprache vorher war nur angelernt , Autzerlich , nicht in
nerlieh gewachsen , — jetst kommt der Urgrund zum Vor
schein , für den die frühere Sprache nur eine Schneedeche
War .

„ Uin Mann hatte zwel Söhne . Ur ging zum einen und
sagte : Mein Sohn , gehe und arbelte heute in meilnem Wein⸗
bertz . Ur aber äantwortete und sagte : len wWill nicht . Nachher
Aber reute es ihn und er ging hin , — Der Mann Eing auch
zu dem andern und sprach ebenso , Der aber antwortete und
zakte : Ja , Herr , leh gehe , r ging aber nicht . “ ( Matth . 21,

268fl . )

Dieses alles und noch mehr erlaubte ich mir Ihnen pert⸗
lich zu sagen , Herr Wissell . Sie sind mir und denen , in det
Namen ich sprach , eine Antwort schuldig geblieben ,
gingen auch über die Anschuldigungen der übrigen Diet
sionsredner mit mehr oder minder großer Oberflächlichee
Hinweg . Und wenn Sie sich sogar dazu verstiegen , eig
Diskussionsredner der KPD . nach einem Zitat von H. He
mit einem Hund zu vergleichen , dann ist das nur ein Beisp 0
für die an den Tag gelegte Hilflosigkeit und Zerfahrenß
der augenblicklichen realen Lage gegenüber . Man kann

Abneigung gegen die dritte Internationale verstehen . A5
nur wenn man die Sozialdemokratie in Ihrer Personifizieh
erlehte , weiß man , wie berechtigt der Kampf der dritt
gegen den offenkundigen vertäterischen Kurs der zwelz
Internationale ist . Und nach der heutigen Verfassung
SPD , mag die Zeit nicht fern sein , Wo sich Thälmann 1
Hitler in die Konkursmasse teilen . Denn der Wicderstet

gegen den Faschismus ist durch die zwiespältige Zusamim
setzung der 8SPD auf sehr schwache Füße gestellt . Solang
die SPD . Führung und die Partei als solche ihre „ Bes
privflegien “ Wahrt , ist keine Aussicht für den ehrlicheg ben , n.

Arbeiter in der SPD . Solange die SPD . so unfähig zur
kussion wie in Ihrer Versammlung , Herr Wissell , sieht e6
böse aus mit dem Sozialismus . Von Ihrer Parteipresse Wolſeh
wir heute nicht reden , denn wenn Ihr Würzburger Or
Ihre Versammlung mit brausendem Beifall enden läßt ,
muß hier noch festgehalten werden , daß in dem offent
Protest gegen Ihre Ausführungen Ihr Schlußwort vollstäncdſ
unterging .

Herr Wissell ! Sie haben die Antwort auf Ihr Theg
„ Sozialismus oder Was sonst “ nicht gegeben Der Wissenc
Weiß , daß die ? Soꝛialdemokratie in ihrer heutigen Verfassin
und unter ihrer heutigen Führung die Frage niemals beagt
worten wird , noch Wege zum Ziele weisen kann . Wenn d
SPPD . für die Republik und den heutigen Staat auch noch
ichtigster Bestandteil ist , so ist die sozialdemokratiseht

Partei für den Sozialismus doch mehr und mehr größhte
Hindernis . Es sei denn , die sozialdemokratischen Arbeſtt
werden lernen zu handeln , über die Köpfe der Bonzen Hit
weg . Das war der Eindruck , den Ihre Versammlung hinteß
lieh , Herr Wissell , und das mußte Ihnen noch gesagt werden
Sie dürfen aber auch noch wissen , daß Ihre Versammlutßz
eben durch das Resultat , das sis zeitigte , dazu beitrug , die
Einheitsfront selbst mit Sozialdemokraten fester zu bindeſ
Weyn sber die Masse der Sozialdemokraten anſrvacht , Witth
das Ende der heutigen SPD . gekommen sein , Sie kann d
Trise , unter der gerade in dieser Stunde der verschätfteß
Gegensätze alle bürgerlichen Parteien leiden , nicbt um “ heß
Sorialdemokraten , wacht auf ! Paul Feltrin ,

Kaufkraft der Mark mit ihren Zinssatzen und Dividenden d
Gewinnenden des ganzen Lohn - und Preisabbaues sigeh
Selbst wWenn es gelingen würde , die Preise ebenso herabel
setzen , Wie die Löhne und Gehälter — was wäre dann
reicht ? Gar nichtsl Das Zahlungsniveau hätte sich gesenkt ,
aber die Produktion , wWie die Lage der arbeitenedn Massez 4
wäre um kein Jota verbessert ! Nun weiß aber jeder , der nichk
ganz vernagelt ist , daß die Preise niemals soweit heruntt
gehen , als der Lohnabbau bereits eingetreten ist . Die Ange
führten und Betrogenen sind wieder die Massen der armiet III .Teufell

Die Gewerkschaften hätten in dieser Lage etwas ganz aß⸗
5 kung,deres zu tun ! Sie müßten nicht nur alle Kraf . Konzenttrieres

zum schärfsten , aletiven Kampf gegen den Lohnabbau , 80f Kadaidern sie müßten ein Wirtschaftsprogramm vorlegen , das Atzetz
eignet wäre , das heutige Chaos , diesen heutigen Anarchismit ( en⸗auf dem Wirtschafts - · Produktionsgebiet zu beenden und
beit und Brot zu schaffen ! Mit diesem Aufrufe stehen ＋
nur den Kapitalisten zur Seite und helfen damit das allge die Jimeine Chaos noch vermehren ! V/enn das los ginge , was lehschreiben : Die Hausfrauen kontrollieren die Preise ete . — ja, ei
gestalten sich dann die Preise der Waren nach solchen Fal 1. x
torenꝰ

roieDer da redet , der tut nicht . Der aber tut , der redet nicht ber dder wehrt sich sogar gegen das Wort . entbine
8. Was ist in Rußland geschehen ? 4 gE=.Ist der sozlalistische Staat dort ? Die Kklassenlose Gesell“chaft ? Das „ Paradies “ ? Nichts von all dem haben die Rus “ 4zen je behäauptet , — und man dart auch nicht so tun , als Hüt 4 12ten sle das behäuptet . Sie selbst sind viel nüchterner , I EnsJ1e Hist die klassenlose Gesellschaft . Das sagen sie wohl , Kar kejetzt aber ist es erst der Weg , der Neu - Aufbau , aus Schütt ſelt PeUnd Trümmern , durch mähselige , angespannte Arbeit , duteh FuchsFehler und Mißsgritte auch , — aber es ist eben ein Erwacher And j .und Aukarbeiten zu Neuem , zu Licht

wprengEs ist unedel und Unfug , die Russen anders zu zeſchnet Wetals sie sich selbst geben : ernst und angespannt ringende Nleße tur “ n.chen , mit ſungen und unheimlich starken , zukunftssiche llert u%en Krükten . In Rußland wird schwer gekämpft . Gearbeſtet Untenderungen . Wo viel Licht , ist starker Schatten . Nicht mehn berrsclzchatten , Vielleicht nur wenig Schatten , aber starker Schst Her 35ten . Keine Geburt ohne Geburtswehen . Urst recht nicht A
Krongeoburt von Grotzem und Starkem ! — Wer welg das besser àlg 1 eon ,lie Rusgen ? Wir wissen es doch nur théoretisch , vom e Lorrsclchauen ! Keiner leldet mehr unter den Wehen als die Russes ile :gelbst , — aber keiner weiß so gut Wie ste , daß es Geburt vwerWehen sind , von Großem , Neuem , Das Weib Rußland ist stols Walt uvufselne Schmerzen , es leidet und ist doch mit Recht froh Keine0 sind die Menschen dort ! raktstUnsere Anklagen gegen Rußland sind nicht nur Angst , Potnaltebel vielen ist es verdrängter Neid . Denn wir slnd nicht mehk Mlentsu so Großßem kähig . Gerade das Aufweisen und Hervorsuechest , Daaller Einzelmißstände in Rußland bewelst das : unsere Klelt Ubergtthelt . Die Russen kennen die Mängel selbst sehr gut . Ve KAne 15oher und besser als Wirt Oder meint man , die Bolschewistes EkErukte.

Wären Esel ? — Und sie sagen die Fehler , oflen und stols , es IstWeII sle wissen , daßs ſie sie überwinden werden ! „ Hins nneh Aue
dem andern “ , — 3o spricht ruhige Sicherheit und rastlss Vrei !
Arbeit ! Vurder

PDie Aktivität der Arbeilter und Bauern , die hier Anfs⸗ Aud ti
epannt wird und sich ausdrückt , ist kür viele einkach best Und na
aschend . Für jeden , der „ Proletarter “ nloht oder nut Loh K ut
auſen her kennt . Jeder andere weitz , daß im Proletariat dlg ＋ Urtolgstärksten Krüfte sind , stärker als alle anderen heute REr !
Hler in Ruflland hat man verstanden , diese Kraft dc
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Bie wichtigſteFrage.
„ Du hast kein Recht auf ein geruhsames Leben ,
Solange Milltione n unsers Volkes im Elend sind “ .

7. Das Tiel und der Weg.
ist eine totale Unkenntnis , vor allem auch ein Nicht ;

gtehen , eine „ ordinäre “ Vorstellung , um mit Karl Marx

eden , wenn man glaubt und es sogar als wissenschaft -

Erkenntnis hinst - IUlt , daß Sozialismus nur oder aus -

ieblich das Ubel des Kapitalismus und des wirtschaftlich -

en Chaos nur in der Produlction sähe und die Lösung

in der Verstaatlichung der Produltionsmittel . Wer so -

behauptet , hat Karl Marx und seine wissenschaftliche

beit , besonders sein Kapital , nicht verstanden , indem er

cht , es zu dogmatisieren , zu systematisieren und zu

ogetisieren . Es wãre total falscher Utopismus , zu glau -
nach einer Revolution brauche man nur die Produk -

nittel , den Grund und Boden , die Bergwerke und

en usw . zu verstaatlichen und der Sozialismus wäre

elührtl Solch einen Unsinn hat Karl Marx , der wissen -

ftliche Begründer des Sozialismus , niemals als Lösungs -

erung aufgestellt . Und man kann sogar beobachten , daß

doktrinärsten Verfechter der Lehre von Marx , die Rus -

das nicht einmal durchgesetzt haben .

as Grundlegende ist , das Marxsche Grundgesetz anzu -

ennen , daß die Arbeit die Werte schafft . Dieses Grund -
2 steht im vollen Einklang mit den kanonischen Leh -

der hl . Väter , mit den Lehren des großen katholischen

inaten . mit den Lehren der Encyklika „ Rerum Nova -

mit der Erkenntnis der Großen der Geschichte , von

Fistoteles über die Kirchenväter zu Marx bis heute . Nicht
Seld hebt Werte , nicht das Geld schaft „ Kapital und

ichtum “ , aller Reichtum , alles Kapital , alle Werte kom⸗

aus der menschlichen Arbeit ! Man kann daran ermessen ,

es heißt heute , wenn Millionen menschliche Arbeits -
Kikte ausgeschaltet werden aus dem Produktions - und

Verteilungsprogeß unseres Volkes ! l Das Niveau des Lebens -

indardes muß damit von Tag zu Tag sinken , das Volk

i5 zugrunde gehen ! Denn die sogenannte „ Uberproduk -
n7 die die heutige kapitalistische Wirtschaft zeigt , ist nur

künstliche , eine Scheinüberproduktion . In Wirklichkeit

be es in der Welt niemals Uberprodultion , wenn diese

rch das Kapitalistische System nicht kũnetlich aufgestapelt
er dureh das Jagen nach Gewinn verbündert würde , in den

nsum des Volkes und der Völker zu fließen und die Be -

Uurfnisse derselben zu decken . Wenn heute in Amerika Mil -

nen von Tonnen Weizen lagern , die nicht abgesetzt wer⸗

n können , wenn Deutschland zseinen Roggenüberschuß
cht losbringt , wenn die Halden der Bergwerke mit Kohlen

gefüllt sind und keinen Absatz haben , wenn die Läger der

Arenhäuser , der Textilhandlungen vollgefüllt sind und die

ertilindustrie keine Aufträge hat , so ist damit doch nicht

hewyiesen , daß unser Volk oder die Völker der Erde an

esen Dingen keinen Bedarf hätten . Im Gegenteil : Das ist

der sichtbare Ausdruck der ganzen Unsittlichkeit dieses

Warumꝰ ? Weil Produktions - wie Verteilungsmittel Wäh⸗

g. , Geld etc . ) in den Händen derer liegen , die nicht ge -

ungen sind durch die notwendige Erhaltung ihres Lebens -

undardes , sondern die warten können , die nur unter dem

esetze des Proſits und des Gewinnes , nicht unter dem

lebensgesetze der Lebenserhaltung und Lebensvervollleomm -

gſhre wirtschaftliche Tãtigkeit ausüben . Und diese Tat -

che umfaßt alles : Besitz der Produktionsgũter genau so ,
e die Macht über das Tauschmittel , das Geldsystem .
leh muß hier ganz besonders auf zwei Irrtümer grundsätz -

leh einigehen :
1. Es ist ein Irrtum , zu glauben , durch die Abschaffung

roleten “ auszulösen und einzusetzen . Das ist schwer ; —
er die Untwicklung geht sicher dahin : diese Krüfte zu

utbinden , ob man will oder nicht , — so oder 30 — oder
Amehr : daß die Kräfte selhst tzieh frei machen und ent - ⸗

Aden ( anders ist ets nicht möglich ) — die Decke sprengen .
Has gehtenieht ohne Knall und ohne Vernichtung und
lerreisung der Decke . — Es heißt einfach zu sehen , Was

d Ist , — ganz ohne jedes Urteil .
nd es ist so: daß in Rußland die zaristische „ Kultur “

Ar keine russische Kultur war , sondern eine aufgepfropfte ,
t Peter dem Großen Übergestülpte , künstliche . Im Innern

Fuchs es dann , — unsichtbar , da man nur das Kußere sah , —
jetzt ist es soweit gewachsen , daß es das Gehlluse

Fenst .
Wenn man daran denkt , wie krüher die sogenannte „ Kul⸗

lur “ nur in den oberen Schichten war , und hier ganz raäafki⸗
MHert und Iuxurlös , noch viel mehr als in Furopa , Während
ten Unbildung , Schnaps , Knute , Sklaveret , Elend weithin
Wrrschten , — wer an die merkwürdiggedrüekte Lukt in

leor russtschen Literatur denkt , wWer den protzenhaften
onschatz des Zaren in Moskau sieht und dagegen den rei -

en , aber kein - geschmackvollen Schatz der alten Skythen -
rrscher hält , oder wer die goldstrotzende Isaakskathe -

AAle mit Kirchenbauten wirklicher Kulturländer vergleicht ,
Woer an die ganze russtsche Geschichte von Blut und de⸗
Failt und Prunle denkt , der weiſh , daßß da von Kultur

eine Rede sein konnte , sondern von einem goldübertünchten ,
aktstrotzenden Barbarentum , das im Inneren gewaltige , un⸗
MAmliehe Kräkte birgt . Das Kußere hatts mit dem Inneren

Mehts au tun , Jetzt hat das Innere das Kußere gesprengt .
PDaher kommt jetzt das ungeheuer enersische , manchmal

berstürz “ scheinende Tempo der EUntwieklung . Us ist Wie
Ane xploston ; es lst eine Befretung von zurliekgestauten
Felltten , Daß dabel vleles in Prümmer geht , ist klar ; aber

Ag kst doch immer 6o0!
Auch „ Klassenkampf “ : was lst es anders als die

Keſheitskrieger ! Von den Unterdrückern
Würden noch stets , in Agypten wie in Griechenland und Rom
d Üüberall , Freiheitskriege als Venbrechen gebrandmarkt ,
Aud nachher , wenn sie keinen Urtolgs hatten , blutig geahndet .

ute , Wlegstets , immer das alte Lled . Urst naeh dem
rkole heißen sie Fretheitskrlege ! Aber 1e 6 In d esim⸗

r Wer 4al nlcht sieht , Weill eben mehte von dam ,

der Macht der Besitzer der heutigen Produktionsmittel allein

könne schon der gerechte Güteraustausch erfolgen . Rußland ,
das in dieser Hinsicht sehr weit gegangen ist und in seinem

Fünf jahresplan geradezu Ungeheures auf wirtschaftlichem

Gebiete geleistet hat , ist dafür typisches Beispiel . Es konnte

eine Macht der Ausbeutung noch nicht damit ausschalten :

Die Macht der internationalen Hochfinanz , des Leihkapitals ,
des Geldleapitals ! l Es muhte nicht nur große Anleihen im

Auslande machen , die es mit russischer Arbeit verzinsen und

zurückzalilen muß , es mußte sogar große Konzesslonen gro -
Ber Industrieunternehmungen an ausländische Kapitalisten
abgeben und es ist klar , daß die auslänischen Kapitalisten
die Arbeit in Rußland nicht umsonst leisten , sondern dafür

von der russischen Arbeit ihren Proſit erheischen . Man kann

vielleicht dies aber buchen auf einen realen Wirklichkeits -

sinn der Nep - Politiker in Rubland von heute , die an die

Realitäten anknüpfen , die Rußland als Volk nach der Re -

volution vorgefunden hat und den Aufbau des Sozialismus

auch nach der Revolution nicht mit einem Schlage , wie man
eine Wunderblume pflanzt , oder ein Märchen hervorzaubert ,
sondern konseꝗquent schrittweise vornehmen . Rußland müßte

heute zu seinem wirtschaftlichen Fünfjahresplan unbedingt
dazu kommen , eine Währungs - und Geldreform durchzu -

setzen . Die Schwäche der Marxisten ist das , was die Ein -

seitigkeit der Hitlerleute vielleicht , wenn auch nicht konkret
wissenschaftlich klargelegt , sondern mehr gefühlsmäßig , als

richtig erkannt haben : Die Funletion des Geldes , des Leih -

Geldleapitals als Tauschmittel in der wirtschaftlichen Funle -
tionl Wohl hat Rußland seine Banken und Kreditgeschäfte
verstaatlicht , wohl fließen die Erübrigungen und Zinsein -
nahmen dieser Banken dem Staate und damit der Allgemein -
heit zu und es ist dies bereits ein gewaltiger Fortschritt gegen -

über den Zuständen in den westeuropäischen Ländern , aber

es ist noch abhängig von der Goldwãhrung , der Dollarwäh -

rung , sein Rubel schwankt nach den Schwankungen des

Weltmarktes in Gold und nach den internationalen Schwan - ⸗

kungen der Börsen·Währungsmanöver der Kapitalisten . Wir
wissen aber auch , daß diese Seite von den Russen wenigstens
ernst genommen und gesehen wird ; sie finden nur den Dreh

nicht , d. h. sie wagen vorerst das Experiment einer solchen

Währungs⸗Geldreform noch nicht , weil sie sich der realen

Wirkung auf den Fünfjahresplan und die russische Wirt⸗
schaft noch nicht klar sind .

2. Der zweite Irrtum , der auf Seiten der Verfechten einer

Währungs - Geldreform gemacht ist , ist der , daß man glaubt ,
nur im Tauschmittel Geld , nur in der Währung liege die

alleinige Ursache aller Ausbeutung und aller Verhinderun -

gen der gerechten Verteilung der geschaffenen Arbeits -

werte . Diese Dogmatisierung ist falsch : Hier gilt gerade das
Wort : „ Grau , Freund , ist alle Theorie , grün des Lebens gol -
dener Baum “ . Die Wirtschaft wird nicht nur von den äuße -

ren , in die Erscheinung an die Oberſliche dringende Fak -

toren bestimmt , sondern man beachtet viel zu wenig , daß

zu allem noch ein furchtbar wichtiger Faktor , der allerwich -

tigste kommt : Der Mensch , als Träger der Wirtschaft und

ihres ganzen Geschehensl Sittliche Korrelate , menschliche

Idleale , das alles spielt eine ganz ungeheure Rolle dabei . Es

genügt nicht , eine Ordnung der Wirtschaft nach einem
theoretischen Schachbrett aufzuziehen . Die kann bis ins
letzte Quadrat genau stimmend ausgeklügelt sein , theoretisch

ganz richtig dastehen , aber praletisch machen die Menschen
in Produletion , Verteilung und Verbrauch einfach nicht mitl
Es gilt vor allem den Willen , die Seele der Massen , des Vol -
kes einzuschaltenl Man kann , nein man darf auf den einen

Grundzug der menschlichen Natur : Egoismus und Selbster -

haltungstrieb , nicht ausschließlich eine Ordnung aufbauen
wollen . Im Gegenteill Gerade der Idealismus muß gesell -
schaftliche Weitungen erhalten ! Penn sonst hätte jede Wirt⸗

Was Unterdrüekte empflinden ! — Ob man für Gewalt und
Krieg ist , hat mit der Feststellung der PFatsache nichts zu
tun . — Die für die Freitheitskriege sind , sollten hier eigent -
lieh am meisten Verständnis haben . —

Solche Gedanken bekommt jeder , der am Grabe jener 650
Helden der Revolutiton , mitten in Leningrad , denkend und
kühlend steht . Oder der die markige und schwungvolle Kraft
russischer Revolutionslieder erlebt ( nur unsere Frelhelts⸗
reilßender Glut ; der Weltkrieg nie1 ) .

Man wirkft dieser Untwieklung in Rußzland vor , sle habe
Stwas Amerikanisches , Gewaltsames , darum etwas Aufgedon
nertes . Die 8o reden , sehen Wirklich tiefer , und sie schen die
„ Tüäuschung “ , von der ste sprechen , nicht in Einzelheiten ,
sondern im ganzen . Alles , was sichtbar ist und s0 mit Recht
Hewunderung erregt , sei aufgepappt , Pünche , Import von
Woesten , nicht verwurzelt , nieht auf die Dauer haltbar , stütze
sich auf Zwang , auf unsichere Grundlage Us sind nicht
die szehlechtesten Kenner Rußlands , die s0 sprechen , und sie
sprechen aus Llebe 60. —

Ileh glaube , sie haben recht . Aber doch müssen sile noch
tiefer zehen , und tléfer lieben . Die wahren Kräfte Ruß⸗
lands sehen . — Als Deispfele dlene uns unsere deutsche Zeit
Karls des Großen . Wie der die Frrungenschaften römischer
Kultur ( fremden Import ! ) aneignete und aufrwang , Ur selbst
Analphabet , — unermüdlich lernend —, Gelehrte und Bildung
und Wirtschaktsmethoden und Wirtschaftspolititk theoretiseh
und praktisch von außen her Ubernehmen und verarbeiten ,
ein Riesenaufschwung auf allen Gebieten , Politikk , Wirtschaft ,
Bildung , Volksgesundheit , — alles iu eine mistaunenswerten
Menschenalter , — Schwert und Pflug , — Diktatur , — Wirr
wärr vorher , — und alles nur auf seinen zwet Augen
stehend . Das ging auch „ amerikanisch “ , man kann da auch
von „ Pünche “ reden , — und es hielt auch nicht so : welche
Stürme und Zusammenbrüiche , Wo äanschetnend rettungslos
Alles „zůu Unde “ War , kamen noch ! —Und doch wurde hier
der feste Grund gelegt zu allem späteren ! Hter wurde alles
kest eingebaut und eingestampft , — nach Jahrhunderten erst
Wuchs die Saat heraus .

Genau 60 , Punkt tür Punkt , ist es jetat in Sowaet - Ruf
FKnd . Was dort ein Monarch , tut hier eine kleine Schar ent
ehlossener und Kluger und staunenswert sKher Menschen ,
die Partel . Auf ihr stoht alles auf „ Isqẽchmaler Grundlagse “ ,
Ae Voen aulen importtort , Solernt , GernOmmmn ( A,U beitet .

— ———

Seite 5

schaftsreform vom Grunde aus ihren sittlichen Zweck ver⸗

fehlt . Nicht eine Unsumme von Einzelegoismen herzustellen

kann die Hoffnung der Menschheit und ihren sittlichen Ver -

vollkommnungszweck erfüllenl Immer noch sind die Men -

schen sittliche Wesen in Gott und haben Gottes Bestim -

mung zu erfüllen . Eine Währungs - Geldreform innerhalb der

heutigen Gesellschafts - , Staats - , Wirtschaftsordnung würde

schon die politischen , wirtschaftlichen Machtverhältnisse

nicht ändern und die gesunde Währung nur die Millionen

der Geldbesitzer stabilisieren ! Zudem würden sie mit ihrer

wirtschaftlichen Macht , die sie durch den Besitz der Millio -

nen und der großen Produktionsmittel hätten , rasch die

Sache wieder umbiegen , sobald sie merken , daß es ihnen an

den Profit geht . Besitzer der kapitalistischen Produlctionsmit -

tel und Besitzer der Leihkapitalien sind so enge heute ver ·

flochten , daß man nicht den einen herausnehmen und den an -

deren bestehen lassen kann . Es kommt lediglich grundsätzlich
immer darauf an : In wessen Hüände der Grund und Boden

liegt , ob in den Händen derer , die die Arbeit leisten oder

derer , die andere für sich arbeiten lassen , genau so ist es in

der Groiſindustrie , genau s0 ist es * r auch mit Währung
und Geldsysteml — Die Lösung kann keine einseitige sein ,

sie muß allumfassend werden !

5 2 4

Der Christlich - Soziale Volksdienst .
Dr . Mönius hat in der „Allg . Rundschau “ den Christlich -

Sozialen Volksdienst “ gelobt . Die Zeitung des CSV . „ Der

Christlich - Soziale Volksdienst “ Bayern lehnt dieses Lob Dr .

Mönius ab : Mit einem Manne , der seinem Volke im

Kampfe um die Freiheit in den Rücken fällt . haben wir

keinerlei Gemeinschaft . “ Und : „ Pfarrer Traub weiß ebenso -

gut wie wir , daß sich der Christlich - Soziale Volksdienst im

Auswärtigen Ausschuß des Reichstages mit aller Entschie -

denheit für eine nationale Außenpolitile eingesetzt hat . “

Christlich⸗Sozialer Volksdienst , du dauerst unsl Du hast

einmal , in der ersten Zeit deines Auftauchens , Ansätze zu

einer neuen Geisteshaltung und der Gestaltung einer neuen

Welt aus wirklichem Geiste Christi heraus gemacht ! Es
scheint schon s0 zu sein : Sobald eine Partei irgendwelche
Erfolge hat und praltisch das Christentum zeigen soll , da

tritt der Götꝛe „ Fürst dieser Welt “ mit seiner Fratze hervor !

Man kann über Dr . Mönius Einstellung geteilter Meinung
sein . Man kann seine Einstellung zur römischen autarken

Welt ablehnen , aber man sollte doch das Wort „ Christlich “

weglassen , wenn man das ablehnt , Was hier abgelehnt wird :

Die Einstellung Dr . Mönius zu den Fragen der Befriedung
der Weltl Man sollte meinen , wer die unbedingte Wahrheit

verficht , auch dem Feinde gegenüber , die unbedingte Liebe

und Gerechtigłeit auch dem Feinde gegenüber , wer die

Greuel dort verurteilt , Wo sie sind und waren , der dürfte

mindesten von jenem Standpunkte aus nicht abgetan werden ,

von dem aus Christus zur Menschheit redetl In der Stunde ,

w00%ο selbst ein Hitler in der Kriegsschuldfrage diese dahin

einschränkt , daß die „ junge “ deutsche Generation keine

Schuld am Kriege habe , ( was niemand noch behauptet hat ! )

in der Zeit , wo der gesamte Nationalismus hüben und drũ -

ben , bei uns und bei den anderen , in gegenseitiger Wechsel -

wirkung wieder daran ist , die Völker erneut für ein neues

Massenmenschenmorden zu bearbeiten , voο erneut ungeheure
Blutschuld herangewälzt werden soll , da dürfte wenigstens
eine Partei , die etwas christlich Besseres sein will , als die

Partei der Traub und Hitler , doch auch hier mindestens vor -

sichtiger seinl Das Christentum sollte ein Fels sein ! l Hier aber

ist es auch nur irgend ein Pflänzlein auf der Wüstenei dieser

verfluchten Welt , die wirklich noch nicht in dem Bruder

den Bruder sieht ! Armer Christlich - Sozialer Volksdienst !

Konsequenz ? Evangelium in der Politik ?

So aber entpuppt sich der CSV . als nichts anderes , als eine

in neuer Uniform auftretende Deutschnationale Partei , in der

protestantische Pastoren politische Machtpositionen sich

schaffen wollen , nichts anderes , als das Zentrum auf kath .

Seite darstellt , ja noch nicht einmal dasl Das Zentrum hütet
sich wenigstens , seinen Wortschatz von Hitler zu entlehnen !

EüR We

in raschestem Tempo , aus Wirrwarr , dureh Diktatur . Es
braucht gar keine Weisheit und PFrophetengabe , um voraus -
zusagen , daſßs Sowjet - Rußland noch Stürme und Erschüt⸗
terungen erleben wird , — das wird es ganz béstimmt . Aber
Waäßs tut das ? Hler wird der Grund gelegt , gerade jetzt .
Das Urbe einer alten Welt wird von dieser weitergereicht und
Übernommen von einer neuen , jungen , —das geht nie ohne
Stürme , „ Zusammenbrüche “ , — aber die Saat wüächst .

Tadelnswert ist hier für den europäisch Denkenden man -
ches . Vieles vielleicht . „ Rückständig “ nach seinen Begriffen ,
„ falsch “ . — Aber dann sieht er eben falsch und rückständig .

Das „ Paradies “ ist aueh hier nicht , Armut und Not und
Leid und Tod auch hier , — aber nur , wie es bei ſedem neuen
Anfang ist ; während beli uns Verwesung 1st .

Ungeheures ist geschafften worden , — 60 Ungeheures , das
man fast ersehriekt , wenn man darüber nachdenkt und rück⸗
schauend sich alles vergegenwärtigt Erschrieckt vor der
Kraft , die darin sich ausspricht . — Und Ungeheures wird
immer noch geschaffen . Von eben dieser unheimlichen Kraft .
— Für die Zukunkft Horoskope stellen , für oder gegen , ist un⸗
möglich und Gcherlich , anmaßend , solcher Kraft gegenüber .

Die Russen haben nieht nur das meiste Brachland im
Boden , sondern auch in den Menschen . Das darf man
nie vergessen . „ Auceh wenn tzie nicht lesen und schretben
können , — sle haben es in gich ! “ , sagten wir sehon
Iimmer , wenn wWir die russischen Menschen , die Krlegsgefan⸗
genen etwa , ansahen .

Gegenüber dem alten klugen Huropa ist Rußland gans
Unberechenbar . Im Westen sind Worte , Reden , gelehrte Aus⸗
drücke , in Rubland einkach Tat . Die Revolutionen waren
auch 30 : Marx baute das Systerm , Lenin tut es , — Marn
ist der Lehrer , Lenin der Heilige des russischen Volkes . HBel
den Russen behalten die Revoluttonäre auch nach der Revo⸗ -
lution ühren Typ als Proletarier und Arbeiter , sogar im
Kußeren , erst recht im Denken und Tun , —bel uns sind die
Revolutionkre von gestern die Bürger von heute , Bourgecis
geworden . Oder besser : bei uns Wwaren sie stets Boursechs ,
auch ohne es zu merken , — in Rufsland Waren und sind noch
Menscehen , Mäünner , Frauen , Bel uns blutleer , — hier
blutvoll .

Iet Rußland die Weltrevolution , oder eine Welternene⸗
rung ? Nein , — o wenig wie es der sozialistische Zukunft
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Die Arbeitslosenarmee , dlie Grunalage zur Einheitsfront .
Hunger über Deutschland . Am 1. Oktober 1930 waren bei

den Arbeitsãmtern insgesamt 3,2 Millionen Arbeitsloser regi -
striert . Für November gibt es in Deutschland etwa 700 000

Erwerbslose , die überhaupt keine Unterstützungen erhalten ,
auch nicht von den städtischen Wohlfahrtsämtern . Die

gleiche Anzahl wurde von der Fürsorge abgespeist , mit lum·
pigen paar Mark die Woche . Die Unterstützungsbezieher ins -

gesamt bekommen stark reduzierte Unterstützungen in der

Arbeitslosenversicherung und durch die Krisenfürsorge . In
nüchternen Zahlen und Worten eine Welt von Elend , Hun -
ger , Not und Verzweiflung .

In eben so nũchternen Worten muß man eine andere Welt
dieser Welt gegenüber stellen : Das Statistische Reichsamt
veröffentlichte die vorläufigen Ergebnisse der Statistik der

Vermögensteuerveranlagung 1927 . In der Gruppe der Ver -
mögen über eine Million Reichsmark ( Millionäre ) gab es
eine Zunahme von 130 pflichtigen Personen und ein Vermö -

genszuwachs von 442 Millionen Reichsmark . Insgesamt gibt
es in Deutschland auf Grund der letzten Feststellungen
( 1927 ) 2465 steuerpflichtige Millionäre , die ein Vermögen
von 5 580 154000 Mark versteuern . Die Steuerfeststellung
darf als nicht genau bezeichnet werden , weil die Steuerhin⸗
terziehung bei großen Unternehmen eine bekannte Tatsache
ist . Eine neue Statistik spricht von über 4000 Millionären
1930 . An namentlichen Vermögen lassen sich als besonders
bemerkenswert folgende Namen anführen :

Kaiser Wilh . ex 430 000 000 Mark Krupp 320 000 000
Mark . — Franz von Mendelsohn 40 000 000 Mark . — Jakob

Goldschmidt 40 000 000 Mark . — Bankier Karl Fürstenberg
20 000 000 Mark . — Bankier Frit : Andrae 20 000 000 Mark .
—Fritz Thyssen 50 000 000 Mark . — Otto Wolff 50 000 000
Mark . — Ottmar Strauß 50 000 000 Mark . — Dr . Ernst Pet -
scheck , Karl Petscheck , Paul Petscheck je 50 000 000 Mark .

— Dr . Karl Bosch 20 000 000 Mark . Jakob Michael
100 000 O000 Mark . — Albert Loeske 40 000 000 Mark . —
Fürst Thurn und Taxis 200 000 000 Mk . — Fürst zu Hohen -

lohe - Oeringen 100 000 O000 Mark . — Fürst zu Fürstenberg
Fürst Henkel zu Donnersmarck 100 000 000 Mark . — Fürst
von Pless 100 000 000 Mark . Hugenberg 70 000 000 Mark .
— Die fünf Brüder Ullstein je 50 000 000 Mark . — Louis
Hagen , Oppenheim , Warburg je 40 000 000 Mark . — Men -
delsohn 53 000 000 Mark usw . usw

Diese Vermögen sind investiert in den rießigen Unterneh -
men , Banken , Trusts , Kartellen . Diese Macht regiert

Deutschland , reguliert den Hunger der arbeitslosen Massen ,
braucht für ihre Zwecke und Unternehmen die industrielle
Reservearmee .

Arbeitslose Proleten , wacht auf ! Nach rohen Schätzungen
soll die Hungerarmee diesen Winter auf 4½ Nillionen an -
Wachsen . Das bedeutet eine ungeheure Verschärfung der
Erise , das bedeutet , daß viele kämpfen oder verhungern
müssen . Ihr müßt kämpfen ! In jeder Stadt , in jedem Dort
muß der Erwerbslosenausschuſʒ gegründet werden . Handelt
über die Köpfe der sogenannten Führer Gonzen ) hinweg .
Nehmt euere Sache selbst in die Handl Stellt entspre -chende Anträge an die Parlamente , zeigt den Volksvertre -
tern , wo sie sparen können . Sorgt für Heizmaterial und ent -
sprechende Winterbeihilfe durch die einzelnen Stadtparla -mente . Politisiert euren Kampf , propagiert und stellt prale -
tisch die Einheitsfront der ausgebeuteten Massen her . Christ⸗
lich - Soziale in allen Gruppen stellt euch den Erwerbslosen
zur Verfügung . Erwerbslose , nehmt die Hilfe unserer Kom -
munalvertreter in Anspruch . Die kapitalistische Wirtschaft ,
ihre heutige Staats - und Gesellschaftsordnung stellt uns vor
gigantische Kämpfe um Leben und Freiheit . Wir haben zu
rüsten . Rüttelt die Lauen und Gleichgültigen auf , lehrt sie
ſhren Kampf führen . Nur wenn wir mit noch größerer Sach⸗
lichkeit und revolutionärer Leidenschaft unseren Kampfführen , werden wir siegen . Organisiert die Einheitsfront . Er
werbslose Kameraden , ergreift die Initiative . Waendet euch an
die Zentrale wegen Richtlinien zur Organisation der Einheits -
front .

Versammlung der Erwerbslosen
in Würzburg .

Am Fteitag , den 22. November hatte der Erworbslosenausschuf
zu einer Vetsammlung einberufen . In einer sehr gut besuchten Ver⸗
sammlung wurde Bericht erstattet über die Arbeit des Ausschusses .
In 22 Anttägen an Stadt - und Landesparlamente hat sich der Aus -
schuß für eine Besserung det Lage der Erwerbslosen eingesetzt
In vetschiedenen Fällen wurden Erfolge etzielt . Der Wäürzburget
Stadtrat hat aber noch sehr taube Ohren . Für Kriegerdenkmal ,
Walter v. d. Vogelweide - , und M. Dauthendey - Feiern hat man noch
mehr übrig , als für Arbeit und Brot der Erwerbslosen . Wir meinen ,
es ist im Sinne dieser Großen der Nation gehandelt , wenn wir für
die Armsten genügend Brot schaffen . Für Würzburg kommen 1194
Menschen ohne Arbeit in Betracht . Schließt euch zusammen , Er⸗
Werbslose , unterstützt die Arbeit des Ausschusses . Der „ Volks⸗
freund “ , das Organ der 8. P. D. in Würzburg , der über die Ver⸗
sammlung des Arbeitsministets à. D. Wissell zut Erwerbslosenfrage
folgendes schrieb :

„ Tur Arbeitslosenfrage kommend, legte Gen . Wissell anHand eines Beispiels , das aus der Mitte der Versammlung unterbrei⸗tet wurde , dat , wie segensreich diese Notpfennige für die Arbeits⸗losen wirken und wie getade die Sozialdemokratie ihre ganze Kraft
einsetst , jede Verschlechterung zu unterblnden . Denn der Bestand det
Erwerbslosenversicherung bot die Stundlage für die Aufrecht⸗
haltung des Lohn - und Tarifwesent . “

Mußf man schon auf Grund dieser Mitteilung die SPD . Leute der
Lüge und des Verrates bezichten , 30 muß den gewerbsmäßigen Bon -
zen und,Arbeitetverttetern in Würzburg in Bezug auf die Arbeits⸗
losen noch mehr gesagt werden . Wenn oben die Notpfennige „se -
gzensteich “ genannt werden , und als Grundlage für die Auftecht⸗
erhaltung des Lohn - und Tikreetheis bereichnet werden , 30 muß

arbeitetstreik gemacht haben ? Verraten haben sie die Proleten , und
der Erfolg war die revolutionätre Gewerkschaftsopposition . Wenn
nun die Felle davonschwimmen , kann man folgenden Erguß nicht
übelnehmen :

Uber das wahre Gesicht des Etwerbslosenausschusses der Stadt
Würrburg

geht uns von einem Erwerbslosen ein Bericht über die letzte Er -
werbslosenvetsammlung im Luisengarten zu, in det bittete Klagendarüber geführt werden , daß die Not der Erwerbslosen dem Aus -
schuß anscheinend gut genug ist , an ihr seine kommunistisc he
Parteisuppe zu kochen . Auch ein auswärtiger Refetent , selbst⸗
verständlich ebenfalls Kommunist , brachte als Allheilmittel füt dieEtwerbslosen die rote oppositionelle Gewerkschafts⸗
be wegung in empfehlende Etinnetung .

Wo alles „liebt “, kann natürlich Herr Feltri n, det christliche
Kommunist , allein nicht hassen . Ebensowenig wie Herr Straub .
Paß für die getriebene Verhetzung der Erwerbslosen , die deren Not -
lage um kein Jota verbessern kann , man bei den Erwerbslosen in der
Vetsammlung durch eine Telletsammlung auch noch schnorren geht ,
zeigt , was man von dieser „ Vertretung “ der Interessen der Opfer der
kapitalistischen Wirtschaftsform zu halten hat . Es ist eine Schande ,
daß man in dieser schlimmen Zeit , in der alle Gegner det Arbeitet⸗
schaft geschlossen gegen diese stehen , die Erwerbslosen gegeneinan -der hetzt , nur um parteipolitischer Ziele willen .

Arbeitslose , schart euch enger und aktiver um eure Gewerk⸗

Ein Handwerker schreibt uns :

„ Das Reformprogramm , mit dessen Inkrafttreten sich die der -
zeitige Regierung einen Ausgleich des Etats , sowie eine allgemeine
Aufwärtsbewegung der gesamten Wirtschaft verspricht , sieht untet
anderem auch einen 6 prozentigen Gehaltsabbau bei der Beamten -
schaft vor , der auf die Dauer von drei Jahren ab 1. April 1931 fest -
gesetzt ist . “

Diese Ankündigung hagelte Proteste aus den bettoffenen Krei -
sen und der Deutsche Beamtenbund , die Spitzenorganisation , miß -
billigte geschlossen diese Maßnahme .

Zweck dieset Zeilen ist es nun , einmal ein offenes von jedem
Neid und jeder Gehässiglteit freies , nur den bestehenden Tatsachen
entsprechendes , Wort zu ergreifen , inwieweit diese Einstellung der
Beamtenschaft zu Recht oder Untecht besteht .

Hiebei ist es erforderlich , zurückzugreifen auf das Jahr 1924 ,
bei dem eine Neugestaltung sämtlicher Löhne in der Privatindustrie
vorgenommen wurde , Die Reallöhne bewegten sich nach der Sta -
bilisierung , gemessen an der Vorkriegszeit , auf rund 66¼ Prozent .

Die Beamtengehälter lagen aber schon damals 50 Prozent über
dem : Stannd der Industrielöhne . Es war nicht verwunderlich , daß auch
die Privatangestellten damals schon eine einigermaſlen vernünftige
Angleichung gegenüber der Beamtenschaft vetsuchten . Dies sollte
aber nicht kommen , noch überhaupt möglich werden , denn schon
1927 wurde dem Reichstag eine neue Beamtenbesoldungsrefotm àau-
geleitet und nach kurzer Beratung genehmigt .

Darüber aber , und dies ist zur Erhärtung der Sachlage zu be -
merken , äußerte sich der jetzige Arbeitsminister Stegerwald folgen⸗
dermaßen : „ Noch nie ist ein Gesetzentwurf von 80 starket staats - ,
wirtschafts . und steuerpolitischer Auswirkung mit solch mangel⸗
hafter Vorbereitung und Begründung an den Reichstag gelangt , wie
die gegenwärtige Beamtenbesoldungsvorlage . . nach der Art , wie
die Vorlage eingebracht wurde , stand auch für den politisch Blinden
fest , daß jetzt , insbesondere nachdem Wahlen vor der Türe stehen ,
ein Wettrennen der politischen Parteien , insbesondere jener der
Opposition , um die Gunst der Beamten auf Kosten det breiten
Masse stattfinden werde . “

Betechtigte Warnungen aus Kreisen der Wirtschaft waten frucht⸗
los und so belastete die neue Beoldungsordnung das Reich jährlich
mit weiteren 2 Milliarden . Die Etatslage des Reiches , die immer
katastrophaler wurde , findet ihre Ursache nicht zulett in der
Beamtenbesoldungsreform von 1927 .
Eingriffen Tür

Es war ferner willkürlichen
und Tor geöffnet , indem des öfteren Gehalts⸗

steigesrungen durch Höhereinstufungen vorgenommen wurden . Städte ,
wie Berlin , die bei Durchführung der Besoldungsreform jährlich
um 50 Millionen mehr belastet wurden , wurden durch Höherein -
stufungen um weitere 11 Millionen mehr belastet und man kann
wiederum die Klagen so und so vieler Gemeinden darauf zurück⸗
führen .

Die allgemeine wirtschaftliche Lage verschlechterte sich in⸗
zwischen immer mehr und war das Reich Ende des Vorjahres in
eine üußerst prekäre Lage geraten . Ein Ausweg mußßte geschaffen ,
det Etat des Reiches entlastet werden . Man schlug vor , um die
Zahlungsfähigkeit der Arbeitslosenversicherung ꝛu stabilisieren , die
Rücklagen der Angestellten und Invalidenversicherung mit heran⸗
zuzichen .

Daß dieser Plan in den bettoffenen Kreisen , die die wirtschaftlich
schwächsten sowieso darstellen , keine Gegenliebe fand , ist erklärlich .
Vielmehr wurden Stimmen laut , die forderten , Einsparungen an den
höheren Beamtengehältern votzunehmen . Was bei der heutigen
Notlage nur als ein Aket der Gerechtigkeit zu werten wäre und von
einer Regierung , der das Allgemeinwohl , nicht nur das einer bestimm⸗
ten Schichte , am Herzen liegt , schon längst geregelt worden Würe .

Ein Vorschlag , der eine Kürzung von 5 Prozent vorsah und
jährlich 250 Millionen einbringen sollte , wurde damals von det
Regierung nicht gutgeheifſen , da man eine Revolutionierung det
gesamten Beamtenschaft fürchtete .

Diese Angst muß unverständlich erscheinen .
Wohl wäre es das größte Unrecht gewesen , bel allen Schalts⸗

stufen diesen Prozentsatz abzurtehen . Weiß man doch , daß bel den
unteren Beamten ein Abzug nicht nur nicht möglich , sondern eine
Zulage den Zeitverhältnissen entsptechen würde .

Ganz anders abet liegt der Fall bel den mittleren und oberen
Gehältern . Es wäre bestimmt keiner der Betroffenen dem Hunger
ausgeliefert worden , hütte man die Gehülter auf den Stand von
1927 zurückgesetzt .

Es würe dies ein Gebot det Stunde , denn wenn man Weilßh, daß
die Besoldungserhöhung 2 Milliarden jähelich beträgt , 3o kann man
erkennen , welche Summe sich dadurch ersparen lieſle , Betrachtetman flachen , Was die SPD,Gewerkschaften bei dem Berliner Metall -
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schaften , dort findet ihr die einzige und auch wirkliche Ve
eurer Interessen ! „ Volksfreuge

Wenn die SPD . ihre historische Rolle erfüllt hätte , wäte
KPD . da . Wenn die Leute bei der SPD . weniger Bonzen und
Küämpfer wäten , dann würden auch die Erwerbslosen in Würt
ihnen folgen . 80 aber kommt es höchstens dahin , daß sie von
empörten Proleten untet Androhung von Schlägen aus dem
gejagt werden . Wenn ihr Sozialdemokraten euch aufregt , Wetin
Proleten von ihren Hungergroschen noch Solidarität üben und ople
für die notwendigen Ausgabe wie Saalmiete usw. , dann zeigt
nut euten Geist . Was haben die Proleten schon in eure Kassen
opfert und was habt ihr dafür geleistet ? Wir hetzten sichet die 4
Werbslosen nicht gegeneiuander , das tut höchstens die SpPD. mit
chen demagogischen Nachrichten . Wenn heut schon alles Was ehrli,
arbeitet und den Klassenkampf käümpft , kommunistisch ist , dantg
der „christliche Kommunist “ für den SpD . - Gebrauch sichetlich
ein Ehrentitel . Etwerbslose allet politischen Richtungen , steht
sammen . Zeigt den Bomzen euren Willen . Es ist heute schon 1
wendig , gegen die notorischen Arbeitervertäter und Handlaget
kapitalistischen Ordnung Sturm zu laufen . Denn nicht andets ist
zu verstehen , wenn die gleiche SPD. - Presse über eine Versammfit
Vitus Hellers in Schweinfurt schrieb : „ Vitus Hellet putscht auf
weil Vitus Heller die Arbeitslosen Schweinfurts aufgefordert hat , fl 89

＋

＋

0

.

Die Beamtenschaft und ihre Einstellung zur jetzi

ihr Recht , Wwenn nichts mehr hilft , zu demonstrieren . Erwerbölg
Wäürzburgs , hinein in die Einheitsfront !

U
93 1

en hotlage
gegeben war , in den letzten Jahren enorme Summen ru erspat
( siehe Bankberiehte ) , 30 kann kein Bedenken mehr stichhaltig 66
gegenüber der ungeheuren Not in weitesten Volkskreisen .

Im übrigen , täuschen wit uns nicht , kein Regierungssystetd , ma
es kommen wie es will , vermag diese Gchälter auf die Dauet aul
recht zu ethalten , geschweige denn noch zu erhöhen .

Inzwischen wurde durch das Kabinett Brüning auf dem Weg
der Notverordnung eine 2½ ptozentige Gehaltskürzung durchgesetzt

Dieses sogenannte Reichsnotopfer soll aun wegfallen und dute
einen 6 prozentigen Gehaltsabzug etsetzt werden .

Indessen sind aber die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ins I
geahnte gestiegen . Das Reformprogtamm der Regietung versuch
einschneidende Veränderungen . Man ging an gewaltige Lohnkkützit
gen , mit dem Versprechen , sämtliche Preise dadurch zu kürzen , A
Teile der Wirtschaft müssen sich mit einer Einschränkung ihter
Lebenshaltung einverstanden erklären , damit über die davon erhoffte
Senkung der Selbstkosten die Wirtschaft ihte Leistungsfähigtet
steigert und so die Voraussetzung für die Wiederaufnahme 4
Arbeitslosen in den Produktionsprozeß schafft . Das ganze Volk 0
zu diesem Zweck Opfer auf sich nehmen .

Wie aber stellt sich dazu die Beamtenschaft ?
Seine Führer erkläten : „ an den Gehältern kann und darf nichh

gerüttelt werden “ und versuchen sich hinter den bekannten Patl
graphen 48 der Reichsverfassung zu verschanzen . Kein Wott ahet
wird vetloren über den gewaltigen , brutalen Lohnabbau in d
Privatindustrie , der schon in den verschiedensten Bettieb W.
10 Prozent und noch mehr vorsieht .

Wie unmoralisch , wie unsittlich ist doch dieses Verhalten , ja e (
muf geradezu empötend wirken , wenn man noch die Lebenssichte
heit dieser Klasse hinzu nimmt . Der Beamte ist ohne eigenes Vel
schulden unkündbar und keine Sorge ums tägliche Brot raubt

Mask
den Schlaf , Wo heute Millionen in steter Lebensangst sich befindeh , feger !
Es geht nicht an, dem Arbeiter , dem Handwerker , dem Bauern nch Ihcl se
mehr Lasten aufzubürden , die zu tragen unmöglich sind , Haben dies Finhei
Menschen überhaupt eine Ahnung , wie es beim Handwerle , belim För de
kleinen Bauern und in der Arbeiterschaft aussicht ?

4 den V
Können sie sich hineinvetsetzen in die Lage der Millionen 4 4

beitsloser ? Haben sie eine Ahnung wie diese Menschen ihr Lebeß
fristen müssen ? 4

Was hindert sie , nachdem gerade in ihren Kreisen die „ Lieh 4
Nut

zum Vaterland “ am stärksten betont witd ? Wo fängt diese Liehs err
an ? Was verstehen sie unter Vaterland — Volksgemeinschaft land ? “

Die jedes Verständnis bare Haltung der Beamtenschaft verursäch 47
naturgemäß Verbitterung in den Weitesten Volleskreisen . Diese ische
beseitigen , bedarf es einet besseren Einsicht in diesen Kreisen , ächen

geht nicht an , daß sie sich in einer Notzeit außerhalb der Voll “ che !

gemeinschaft stellen aus egoistischen Gründen . Mögen sie ferhel krkre
bedenken , daß die Diener des Staates doch letzten Endes auf 66 Kußhlan,
deih und Verderb mit diesem Staate verbunden sind . Bricht diese “ einer k

zusammen , 8s0 sind alle „ wohlerworbenen Rechte “ jener illusoriseh 4 „ Er
somit ist schon vom Standpunkte det Vernunft das bisherige Veß 4 lichen
halten det Beamtenschaft unvetständlich . Außerdem fordetn i Rlitteil

Getechtigkeit die die Diener des Staates in Zeiten der Not mich Fefndu
destens in dem gleichen Maße belastet wie andere Volksschichteß chau !

3. osebli

Nachschrift der Redaktion : Der Grundgedanke ist richtig ! N unszitte

müssen wir scharf immer wiedet unterscheiden zwischen dem Hect“ Verden
der kleinen Beamten , deten Lebensstandard oft unter dem eitel Ayrt . “
in Arbeit stehenden Arbeiters ist , und den Gehältern der obetet “ Uns

Klasse : Die Kläassenscheidung wird auch in der Beamtenschäl Presse

immer stärket werden müssen . Gcehälter übet 1000 RM. im Moss ler dei

sind ein Verbrechen am Volke ! Die Masse der kleinen Beamten ül Hie Pi

auf die Seite des schaffenden Volkes treten . Wenn heute Viels lgen

Beamte und Studenten bei Hitler die Gummiknüppel schwinges ger 4

gegen Arbeitslose und Arbeiter , dann wird sich dies einmal noeh

furchtbat auswirken !

Hortoäets zur Tat !
Mit allen Kräften unseren Kampf unterstützen . Praletisch

B.

man ferner , daß) diesen Kreisen fast austchliehlich die Möglichkeit

mltarbeitenl Unser Kampfblatt verbreiten , Mitglied „ 1 1
Freiwillige Spenden für unseren Kampf sammeln ! Fosaenif . 6
konto 330 38 Nürnberg . Christlich - Soziale Reichsparteſ

Klnd s
Wäürzburg , Karthause 11 à.
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Anonyme Kriegshetze .
Uad geht ein Flugblatt mit folgendem Text zu :

Die Flut der Arbeitslosigleit steigg
Rettetl

Die Franz0sen bieten uns ein Militärbündnis an und

zwar sollen wir bis zu ihrer Stärke aufrüsten .

Die Rüstungsindustrie bei uns kommt dann in Gang

und wird die anderen Industrien mit sich ziehen .

Die Arbeitslosigkeit wird schnell verschwinden .

Vorerst ist dieses Angebot inoffiziell gemacht wor - .

den . Man will hören wie die Stimmung in Deutschland

dafür ist . lst sie günstig und entgegenkommend , 80

kann man voranschreiten .

Außer der verhältnismäflig kleinen Gruppe von
ijchetlich l

Scharfmachern ist die öffentliche Meinung in Frank⸗

ne schoß
reich für ein oolches Bündnis , denn es bietet nach Auſ -

fassung der Franzosen die virkliche Sicherung des
Friedens in Europa .

Gegen ein militärisch vereinigtes Deutschland und
Frankreich wird niemand etwas zu unternehmen wagen .

Die anderen Staaten werden glücklich sein , sich spãter

einem solchen Bündnis anzuschliehen .

Dann kann die Abrũstung beginnen .

Wenr die Franzosen unehrliches Spiel treiben woll -

ten , würden sie uns nicht vorschlagen , bis zu ihrer
eigenen Stärke aufzurũsten .

Uber das Militärbündnis , das nur Gleichberechtigung
sein kann , führt die Löeung der anderen Fragen , die

uns bewegen .
Rettetl Fordert von der Regierung in Berlin , daß

diese Frage behandeit wird . Sprecht Euch dafür aus .

Werbt . Verdorben kann dadurch nichts werden .

Die Flut steigt . . . . . Alle Mann an Bordl

855 Rettetl

Handlaget
andets ſct

Versatmlt

ru erspeß

Dieses Flugblatt wird ohne Unterschrift versendet , kein

Heucker und Verlagsort ist angegeben . So weiß man nicht ,

hdie ungeheuerliche Hetze ernst genommen werden darf

ler nicht . Aber sie darf schon ernst genommen werden . Die

leutsche Rüstungsindustrie wirdl ihre Interessen wahrneh⸗

en . Man denke auch in diesem Zusammenhang an das

Ihgebot des Franzosen Hervé an Hitler . Mit allen Mitteln

Wird. gearbeitet , das neue Massenmorden herbeizuführen .

lie Debatten über Abrüstung laufen auf den ähnlichen oder

leichen Ton hinaus . Und das deutsch- französische Militär -

Indnis ist der Anfang vom Ende Europas . Die Intervention
legen die Sowjetunion wird mit allen Mitteln in Szene ge⸗

Eeet . Diesen Spekulanten , diesan Blutverdienern am Leben
ler Völker muß das Handwerk durch die Mobilisation der

eiten Massen genommen werden . Diese Kriegsverbrecher

lehören vor das Volksgericht . Das arbeitende Volk ,

ufnahme

annten Püihh Rlenschen aller Richtungen aus Stadt und Land , die

een den Krieg und gegen den Imperialistus kämpfen ,
bbau in aaek gesen die gemeinsame Abwehrfront gegen den neuen

ahnsinn , der täglich förtschreitet , bilden . Immer ist

ſer Krieg anonym begonnen worden . Schuld hat , wenn der

Ueseſige Brand um Profit und Macht der Oligarchenherr -⸗
ehaft begonnen hat , niemand mehr , Reißt den anonymen

kiensheizern , mit welcher Larve sie auch auftteten , die

Icke vom Gesicht Per Frieden der Völker ist heiliger als

er Krieg , Kämpft für den Frieden , vernichtet den Krieg

ocl seine Ursachen in seinen Wegbereitern . Schließt die

Haben diehh Finheitskront gegen Krieg , Ausbeutung und Unterdrückung .

dwerk , belß För den Frieden , für Arbeit , Brot und Macht des arbeiten -

een Volkes . 335

Was ist diese Presse noch ! ?

Nur einige Meldungen der letzten Tage :

rhalten , u

Lebenssiche ?

eigenes Vet⸗

ot raubt ihh

ich befindeh

Bauern noe

lillionen A

un ihr Lebeg

die „ Lieh

diese Liebe Frünk . Volksfreund “ vom 22. Nov . „ Milität - Revolution in Rub -

schaftꝰ lind ?“

tt verutstch „ Wützbürger Generalanz . “ vom 24. Nov . „ Noch keine telefo -

u. Diese Fische Verbindung mit Sowjetrußland . . . Nicht atmosphärische Ur⸗

Kreisen . chen könden kür die Nachrichtensperte votliegen , sondern poli -

der Volle ' ische Ereignlisse . . Geflohene Sowjetofflziere erzählen . . . “

a sie fettetf „ Fränk , Volksblatt “ vom 24. Nov . „ Die Umsturzgerüchte über

des auf 6 Kutzlang sind nach Erkundigungen der deutschen Regierung und nach

zricht diesek einer Etklätung der russischen Regierung unbegründet . “

illusoriseh „Fränle . Volksfreund “ vom 24 . Nov . „ Die Gerüchte von angeb⸗

chen Attentaten auf Stalin , Militäraufständen . . . bezeichnet eine

Mitteilung der Telegtaphenagentur det Sowjetunion als böswillige
zherige Ves⸗

fordetn WI

r Not mic kefindungen , die jeder Grundlage entbehten . . . Reisende aus War⸗

llsschichtetz ſchau und Moskäu am Samstag erklärten : ihnen sei nichts von den

1. ＋ Aügeblichen Vorkommnissen bekannt . . . . Diese Störungen , die

ichtig ! Nut U Untnittelbar hinter det deutschen Gtenze beginnen ( telefonische ) ,

n dem Herk Vercken Lom Fetnamt Berlin auf atmosphätische Einflüsse zurückge⸗

dem eine “ Uhrt . “
der obeteß Unsere Eteunde sollen daraus lernen , wie kritisch heute unsere

amtenschatt Presse gelesen wWerden mußhb und wi gerade auch über Rußland in

im Mogst Aer deutschen Presse gelogen wird . — Da ist das Telephon zerstört .

Hie Presse macht sofort „ Militärrevolution “ daraus : Dem „ W. G. “

ligen am 24. bestimmnt die Gegenmelclungen vor . Warum besteht er
eamten muüll

heute viels

schwingen Moch auf „ Revoltemeldungen “ .

inmal noch

— Hend und Not.

rutale Methoden des Systems.
Pralctisch

d werden
80 ein Fall wie der pachfolgende , das ist kein Roman , sondern

Ostschec “ ide Einzelefscheinung aus der Wirklichkeit des Tages , die hundert·

ichspartel
ecn ergänzt werden kang . Da ist ein junges Ehepaar , das erste

Elad stirbt nach der Geburt , die Frau ist Krank , der Mann lange

eerbeitslos . Damit sie en dlich eine Wohnung haben , lassen sle sich

Elne vermmi eln , Es ist aber schwierig , heute eine Wohnung zu be⸗

lommen . Endlich gelingt es, ein Zimmer zu bekommen unter be⸗

Wönideren Beclig, Igen . Eine Bedingung ist , dath eine Gasleitung und

kine Vlingel , «„ vom krüheren Mieter anselent Wcee .er

mit bezalilt wird . Froh , daſl man überhaupt ein Loch hat , in dem

man unterkriechen kann , geht das junge Proleteneliepaar auf alles

ein , ohne schriftlichen Vestrag . Laut der besonderen Bedingung ,

soll zunächst ein Betrag von 50 . — RM. für Güsleitung und Klingel

gerahlt werden , In Raten beginmt man diesen Bettag zu zahlen . Dann

besteht keine Möglichken meht zum Zahlen , die Bedingung ist auch

sinnlos . Dann wird gepfändet und proxessiert . Eine Verhandlung

ist angesetzt , die in der Verurteilung zum Zahlen ausgesprochen

Wird . Unsere Justizmaschiniere mahlt , s0 eine Kleinigkeit , dabei

kann man sich nicht aufhalten . Dann wird eine Anzeige nach der

anderen aufgegeben , um das Pfandobjelet , eine Nähmaschine , Eigen -

tum der Frau , unbedingt notwendig für ihren Gebrauch , zu verkau -

fen . Anteigenkosten und Prozeflkosten kommen zu der anfänglichen

Summe hinzu . Ein ganzer Kattenkönig von Verwicklungen ent⸗

steht . Und das Ende sicht s0 aus : Die junge , kranke Frau liegt im

Bett . Der Gerichtsvollzieher mit seinen Schergen kommt . Rücksichts -

los wird die Tür aufgebrochen . Verzweifelnd wehrt sich die Frau ,

die Maschine will sie behalten , sie braucht das Instrument . Ein Poli⸗

zist Wird hinzugetufen . Mit brutaler Gewalt wird die Frau fesige -

halten , ihr Schreien erstickt , ihr Kleid bei der Gegenwehr zerrissen

und ihre Maschine trotz ihrer elenden Lage und Hilflosigkeit , davon -

gettagen , um den elenden Betrag , der noch fehlt , zu erbringen auf
der Vetsteigerung . Man muß das miterlebt haben und das Milieu

kennen , in dem so etwas vot sich geht . Man muß überhaupt alle die

Zusammenhänge wissen und kennen , um so etwas würdigen zu kön⸗

nen . Das ganze ist nut ein Symthom dieser ganzen Ordnung . Trau⸗

tig nut dabei , daß sich ein Hüter der Ordnung , selbst ein Sklave

dieses Systems , zu 80 brutaler Gewalt hinteißen läßt . Gehört ihr

Polizeibeamten dieses Staates nicht mit in die Kampffront des arbei -

tenden Volkes ? Sollt ihr kraft eueter besonderen Stellung nicht

schützen anstatt schlagen ? Traurig , daß der Pfandbesitzer , selbst nur
ein kleiner Handwerker , natürlich ebenso elend wie Tausend andere

in seiner Lage , zu diesen Methoden greift und durchführen läßt .

Selbstverständlich , daß die Proleten die es trifft , ihre Orientierung

aus einem ganz bürgerlichen Blatt holen , anstatt klassenbewuflt zu

leben und sich zu schulen . Das Ganze ist nur ein Bildausschnitt ,

sicher nut dem verständlich , der die Lage dieses Arbeitenden oder

auch Arbeitslosen , zum langsamen Dalhlinvegetieren verurteilten Vol- ⸗

kes kennt . Das System , das dieses Elend bis in seine kleinsten Ver⸗

wicklungen hinein auslöst , ist längst faul und reif zum Untergang .

Es wird nur gestützt werden können , wWenn diejenigen die es täglich

unbarmherzig , bald leicht , bald schwet trifft , sich auftaffen und an

seine Stelle eine neue , bessere Ordnung setzen . Diese Ordnung

muß aber erkämpft , erlitten , erarbeitet werden . Leiden muß das aus -

gebeutete und rechtlose Volk genug , kümpfen , und für seine Zu -

kunft arbeiten muß es erst noch lernen . Proletar .

Aus der Bewegung .
Die Zeit

verlangt höchste Alktivität . Keiner darf zurückstehen . Wer für das
„ Neue Voll “ oder die Partei arbeiten will , melde sich unverzüglich .

In jedem Ort muſ unser Organ gelesen werden , müssen Ortsgruppen

gegründet werden . Stellt euch zur Verfügung . Meldet umgehend

eure Wünsche an die Zentrale der CSRP . Würzburg , Kartause 1 Ia .

Schulungsleurs .
Die Ortsgruppen werden gebeten , vollzählich zu dem Schulungs -

Kursus Stellung zu nehmen und kurzen Bericht an die Zentrale ein -

zusenden . Wir bitten um Beachtung der bereits zugegangenen Rund -

schreiben .

Die junge Tat

Jeder Leser des „ Neuen Volk “ muß das Kampfblatt der Jugend
lennen . Die CSJ . formiert sich , sie kümpft ihren Kampf auf brei⸗

tester Grundlage . Jeder Jugendliche mul von unserem Kampf und

Unserer Arbeit wWissen. In jede Familie das Blatt der Jugend . In

alle Jugendvereine und Organisationen hinein mit dem Kampfblatt

der CSJ .

Berugspreis monatlich 10 Pfennig . Bestellt bei der Schriftleitung :

Paul Feltrin , Würzburg , Kartause 114 oder bei Willi Dohr , Essen -

Ruhr , Stoppenbergerstraße 58 .

Held - Heller - Prozeßb . Uber den Prozeß werden wir noch ausführ⸗

lich berichten und zu dem Vergleich Stellung nehmen .

Landesverband Rheinland .
Stadtverband Groß - Essen . ( Betr . Schulungskurse . ) Der nächste

Schulungsabend findet statt am Donnetstag , den 4. Dezember 1930 ,
abends 8 Uhr in der Kath . Vollesschule Essen - West , Mülheimer⸗

straße 128 .
Jugend . Dbg . - Hamborn , Walsum . Am Freitag , den 5. Dezember ,

abends ½s Uhr , fident unsere nächste Zusammenkuntt bei Freund

Körperich , Hamborn , Hermannstr . 29 statt . — Alle jungen Freunde

müssen erscheinen . Wir wollen keinen Winterschlaf halten , sondern

die Zeit nützlich für uns und die Bewegung benutzen . — Auch die

ülteren Freunde sind herzlich willkommen . Also erscheint alle .
Euer Willi Werty .

Ortsgruppe Aachen . Unsere Monatsversammlung findet statt am

Freitag , den 5. Dezember , abends 7½ Uhr im Lokale zur „ Alten

Post “ , Jakobstraße . Wir laden hiermit unsere Mitglieder und alle

Freunde unserer Bewegung herzlichst ein , zahlreich zu etscheinen .
Der Vorstand .

Landesverbend Westfalen .
Groß - Dortmund . Am Samstag , den 29. November , abends 8 Uhr ,

findet im Lokal „ Concordia “ am Borsigplatz für den Bezirk Nord -

Ost eine Mitgliederversammlung statt . Stadtverordneter Fröhlich

spricht über Dortmunder Kommunalpolitik . Um zahlteiches Er⸗

scheinen wird dringend gebeten . Freunde und Bekannte mitbtingen .

Landesverband Niedersachsen .

Hannover . Unsere nüchste Versammlung findet Sonnabend , den

6. Dezember , abends 6 Uhr , bei Gastwitt Feuerriegel , Elisenstt . 353

Ecke Pfarrlandstraße statt . Straßenbahnhaltestelle 1 und 14,

Köthnerholzweg . — Recht zahlreichen Besuch erwartet der
Vorstand . Tagesordnung in der Versammlung . Unseren Freunden von

Hildesheim zur Nachricht : Die Anschrift des Schriftführers ist :

Franz Werth , Hann - Kleefeld , Tieckstr . 18.

Hildesheim . „ Das Neue Voll “ liegt aus im Zeitschriftenverlag

Wischhaus - Hildesheim , Am Stein .

Landesverband Sachsen .

Es wird höchste Zeit , daß wir wieder einmal nach längerer Pause

in Schirgiswalde zusammenkämen , um uns mal gründlich auszu⸗

sprechen über all das , was so mächtig unser Herz bewegt , in dieser

Zeit . Wit wollen auch zeigen , daß wit noch leben und nicht ver⸗

zweifeln . Und treu stehen zur toten Fahne mit schwarzem Kreuz ,

zur Fahne des Christl . Sozialismus ! Trotz alldem , dieses heutigen
teuflischen Systems , in dem wir leben müssen , das den Besten , den

letzten Menschen zur Verzweiflung treiben will ! Angesichts der

drohenden Weltkriegsgefahr soll unsere Tagung auch ein entschie⸗

denes Bekenntnis sein zum Frieden , eingedenk der hertlichen Vorte

unseres groben Friedensfteundes Dr . Ude : Ktiegsdienstvetweigetung
ist internationale , heilige Pflicht ! — Für diese Tagung wird ein

Sonntag im Januar in Frage kommen . Es wird , herzlich gebeten ,
heute schon Vorbereltungen zu treflen und Anmeldungen an unseren

Landesvarsitzenden Stadtverordneten Alwin Rösler , Schirgiswalde

gelangen zu lassen . Näheres erfolgt noch im „ Neuen Volk “ ! Frei⸗

lich wäre es schön , wenn wir zu dieser Zusammenkunft einen Red -

net von der Tentrale zu höten bekämen . ( Die Zentrale beabsichtigt ,

wenn die Tagung gut vorbeteitet Wird , einen Rednet zu senden .

Schriftleitung . ) Laßt also , liebe Freunde , diesen Appell nicht unge⸗

hört verhallen , besonders iht Jugendfreunde von Dresden , Bautzen

usw . seid heute schon herzlich Willkommen ! Max Hartmann .

Londesverband Ssergebief .
Dillingen - Saar . Am Sonntag , den 50. November cr . , findet im

Lokale Ney - Grandmontagne unsere diesfäheige Generalvetsammlung
mit nachfolgender Tagesordnung statt ; 1. Geschäftsbericht . 2. Kgs⸗

Sembericht . 3. Tütigkeitsbericht des Schriftführers . 4. Tätigkei
Waaieit der Koümmeml - und Krelsvertreter . 3. KassVů40WiGOm . 6

Neuwahl des Vorstandes . 7. Wahl der Revisoren per 1931 . 8. Wahl
der Vertrauensmänner für fünf Bezirke , 9. Wahl eines Pressemit -
arbeitets . 10. Verschiedenes . — Die G. V. ist auf 8½ Uhr angesetzt
und werden die Mitglieder , Frauen und Leser des „ N. V. “ gebeten ,
zahlseich und pünktlich zu erscheinen . “ H.

Landesverbend Württemberg .
Stuttgart . Am Montag , den 1. Dézember findet unsete Monats⸗

versammlung statt . Es spricht dort Parteifteund Wolff über „Erei⸗

wirtschaft “ . Zugleich wird in der Versammlung die Finanzierung

der Delegierten zu den Schulungskursen in Würzburg besptochen

und erledigt .
Ferner mache ich die Freunde auf den Vortrag von Gesin-

nungsfteund Lindenmaier aufmerksam . Der Vortrag ist itn Rahmen

der Sonntagszeitungsleser und lautet „Sibirien und der ferne Osten “ .

Ort : Hotel Viktoria . Zeit : Mittwoch , 26. November , abends 8 Uhr .

Der Vorstand .
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Neugeist .
Es kann nicht der Sinn weniger Vorte und Zeilen sein , über

eine so wichtige Bewegung unserer Zeit Maßgebendes zu sagen .

Es ist vielleicht überhaupt unmöglich , über eine solche Bewegung

Maßgebendes zu sagen . Denn sie ist lebendig , im Fluß , nicht abge⸗
schlossen — und ganz und gar ein Zeichen unserer Zeit . Mag nun

dem einen oder andern manches nicht behagen , — Tatsache ist , daf

Tausende ( oder sinds gar Hunderttausende ? ) hinter und in dieser

Bewegung stehen und ihr Hilfe und Kraft verdanken . Wo sich

solches tegt , da müßte man aufmerken , gerade in unseret sogenann - ⸗

ten „ mäteriellen “ Zeit . Ich erinnere mich an z2wei Artikel im

„ Frohen Leben “ , die vor einiger Zeit ein katholischer Pfatrer über
„ Neigeist “ schrieb und die voll Anerkennung waren .

Was mir im Augenblick vorliegt , gibt ein gutes Bild von der

ganzen Art der Bewegung . Da ist zunächst „ Die weißhe Fahne “ —

eine Monatsschrift . Gewih — mänches mag einen darin stöten —,
maänche laserate vor allem , die das Geistige geschäftlich machen

wollen , und darum hiet doppelt stören , — aber vieles ist schlecht -

hin meisterhaft , Ich denke dabei vor allem an die Artikel die

„ K. O. S. “ zeichnet . Praktisch , klar , helfend , stärkend . Viele wür⸗

den gerade für ihr tägliches Leben und für all ihre Arbeit unerhört

neue Kraft bekommen , wenn sie das lesen und — tun würden , Was

da in einſcuchtender und eindringender Sprache gesagt wird . Und

das gleiche gilt von vielen andern Aufsätzen der Zeitschrift . Sie

kommt nicht in anmaßendem Prunkgewand , sondern im schlichten

Rock der gut verständlichen Sprache . Nur wenige Artikel machen

eine Ausnahme , die für schwärmerisch angelegte Menschen sogar

direkt gefährlich werden könnte ( okkulte 2. B. 1) , — für Leute ,

die mehr zum Schwärmen als zum Tun angelegt sind . Aber das

gerade will die Bewegung nicht ! Sie will Ktaft geben zum Tun , —

das ist ihre Bedeutung !
Neben det Zeitschrift gehen viele kleine Vetöffentlichungen des

Verlages . Ihre Vorzüge sind : unerhört billig und seht praktisch .

Allgemeiner Att sind 2. B.
Trine „ Hab Sonne im Herzen “ —. 30 RM.

Mulford , „ Richtig denken — richtig leben “ —. 30 RM.

Hamblin , „ In Dir ist die Kraſt “ 1. 20 RM.

Schmidt , „Selbst⸗ und Lebensbemeistetung “ —. 60 RM.

Schmidt , „ Wie konzentriere ich mich ? “ —9⁰οRM .

Eberspächer , „ Der Geist sei Fühter “ —½9⁰ο RM.

— „ Grundzüge der Neugeistlehre “ —. 60 RM.

Besonders praletisch sind die auf Einzelgebiete gehenden Heftchen :

Generalin Vogel , „ Lebe Dich gesund “ 60 RM.

Dr . Hansen , „ Pflanzenrohsüfte “
Pr . Günther , „ Olbas , der Bazillentöter “

Dr . Hering , „ Bedeutung der Vitamine “ . alle —. 30 RM.

Die Titel geben schon ein Bild von Art und Richtung der

Bücher . Man mache einmal einen Versuch und lasse sich ein Büch ;

lein schicken , — am besten das von Schmidt , „Selbst - und Lebens⸗

bemeisterung “ . Man wird sehen , es ist nichts „ Neues “ in dem

Sinne von Sensationellem , sondern im Gegenteil uraltes Gedankengut

auch ia der christlichen Lebensweisheit grundgelegt , und praletiziert

in Jahrtausenden ; aber nur heute vergessen undl verschüttet . Das

Wieder zum Leben zu etwecken , — das ist der Wille unid die Be-

deutung von „ Neugeist “ .
W. H.

E.

Wir kahren den Tod . Von Thor Goote . Verlag Tradition Wilhelm
Kolk - Berlin 8W 4g8.

Das ist einer , der ein Buch schreibt über den Krleg , so wie er

ihn sah und erlebte . Und es ist ein ehrliches Buch . Heldentum leht

darin . Nur ist es ein furchtbar müdes Buch . Was nun ? So fragt man

sich , Wwenn man es gelesen . Hier spricht einer von der jungen Ge⸗

neratlon , der Führer wurde imm Krieg und seinen Mann statid , Wie

viele andere an Vielen anderen Plätten mit ihra . Aber sein Helden -
tumn ist nutzlos , es hat keinen Sinn und kein Ziel im wahnsinnigen

Chaos der Front und der Heimat . 80 bleibt sein Werle gute und

Peste Literatur . Zu sagen hat dieses Kriegsbuch der jungen Gene⸗

ration für den nüchsten Krieg wenig . Aber es kommt darauf an .

Wie man dieses Buch liest . Es hat auch denen zu sagen , die wissen

und höten wollen , Was Pflichtbewußtseln heißlt . Dieses Buch ist ein

Buch — wenn auch der sinnlosen — Pflicht . Thor Goote für sein

Waltrheitebelteuntnis deshalb trotz alledem Dank . F.
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wirklichkeit geworden Keine Reiseerlebnisse im üblichen
Sinne erzählt Hammelrath hier Es sind Fahrten -
etlebnisse von einer großben und reichen Lebens⸗
falirt , die nie authört . ( Frankturter - Zeitung “)

Kauft Bücherl
Die Bücher unseres Verlages sind das geistige Rüstzeug für
unseren Kampf . Bestellt für die Bücherei der Ortsgruppen ,
schenlt Freunden ein Buch . Bücher sind Lebensgefährten .

Vitus Heller : Nie mehr Krieg ( neue Auflage ) Preis . — Mk .

Pontius Pilatus , Anas und Kaiphas und der Weltkrieg .
Preis l Mk

Ein katholiseber Auslandsgeistlicher shreibt hier ein Pekenntnis , Am
Anfang des Buches steht eine Warnung . Eine Warnung kü: aſſe , die
die Wahrheit nicht ertragen können . Unerbittlich wird hiet mii dem
Ungeheuer Krieg abgerechnet .

Ude : Eigentum , Kapitalismus , Christentum .

Miller : 12 Studien . Mit einer Abhandlung Über das V6%

RRI .

Vier von der Infanterie
im Westen nichts Neue

RM. 2. 80

0 1 . — 5 1
2 der Katholiken im sozialen Lehen .13

Zu beziehen durch :

Berthold Silbersack , Würzburg
Rottendotfetsttaße 8.

Christus und das meusc liene Leben
Ing . Karl Wernegg : Das Arbeitsrechit
Armenlen 1915 „„
— Zehn dahre Kampf für Frieden und Recht 4 . —
— Die Peitsche des August Schmdt 4 . —
Pater Ohlmeiler : Nie und nimmer Krieg 1
Vom Ringen einer Priesterseele 0 1 . 20
Leon Maurer : ben Wirhel Lambour 1. 758
Die blutige Internationale 1. 30

3
Diese Schritt enthält das Wollen und Wirken des Pfarrers

Otto Kaiser .

— 80

1 1 . 20

0 1 . —

Begegnungen . Von W. und M. Hammelrath Preis 1 Mk
Hier sind alle Grenzen gefallen Im hohen Norden und
im fernen Süden findet W. Hammelrath den Bruder
Mensch . Und er ' selbst ist ein Mensch , dem etwas vom
Leuchten der Bwigkeit aus den Augen spricht Wer lebt
und erlebt wie VYV Hammelrath , dem ist der Untertitel

5des Büchleins , „ Allah kerihm “ ( Gott ist gut ) , Lebens “ ] Verlag „ Das neue o k“, Würzburg , Kartthause 11a .

Glus - Chrisfbuaummsdhmuu ds .
Airelct von Pahrilk — nur Sualitatsware — staunend billig . 5 4Arsates Unternehmen dieser Art am Platze . — Jührlich tausende Nachbestellungen nur von

altem Kunden .

1Sort . 1 bunt , enth . nur echt versilberte Glassachen bis 10 em, artzzen wie : Retzenbogenkugeln ,

al.

*

Hler , Hdelebst , Tannen - u. Eiszapf , Sterne , Herzen , wundervolle Märchendarstellungen von Hüänse
u. Gretel , Rotkäppchen , Aschenbrödel , Engel , schmetterling , Vogel aà. Zweig, Tanzbär , hule , Golad-⸗
Aisch, niedl . Blumenkörbehen , hübscher Feenschleler , Perlen , lut . Glocken , Kontekth . zusamm .

Welzenmehl „Spezlal 0 “ Pid . 253 Sultaninen la . Pfid . 85 u. 55
Welzen - Auszugsmehl Ia . Pid . 28 3 Weinbeeren , entst . u. gerein - Pfd . 45 4

283 Stllek nur 3. 70 RM. Sort . 2 in Silber , schnee u. mattwelß , derselbe Preis . Sort 3 in bunt in
relchhaltigerer Ausführung bis 12 em. Größen nur 7J. 10 RM. Sort 4 in Sülber, Schnee u. mattwelß

Haonet⸗Menl. ertratfeines Auszugsmehl lüroble Rosinen lIa. Pid . 48 3
Pfund 10 Pfund1. 60 13

3. 10 Lokosnußb, geraspelt Pfd. 48 4

ders . Frels wie Sort . 8.
Fur Vereine und Wiederverkhufer 30 Kartons nur 12. 50 RM. Alle Preise verstehen sich einschl .

Säckchen Süäckchen

Oblaten 10 Stek . 4. 8, 15 u. 30 3 Haselnupkerne Ia . oeue Pid . 1. 10

Mandeln , neue süße Bari Pidl . 1. 20, 1 . 50

Verpackung frei Haus per Nachnahme .
Ein herrliches Welhnachsgeschenle sind meine in dret Farben ( erun , orange , violett ) leuchtenden

Backöle , Zitrone , Mandel , Rum H. 10 3

Vaulllezucker 10 Btl . 35 3 Orangeat la . 00 4

Uitronat , rosstäckig 1. 20

„ 6˙ „ Die iunge Tat “
Jeder Leser des „ Neuer : Volkes “ mußß das Kampfhig i

christlichsozialen Jugend kennen . Bestellt für die ſug
das Blatt für monatlich ' nur 10 Pfennig .
Geschäftsstelle Willi Dohr . Essen / R. , Stoppenbetgersth

Vom Ringen einer Priesterseele 3öͤ 5

8

hüngt nur 2. 80 RM. ftranko Nachnahme .
Aus unserer Aplelwareuwerlestütte : Pleschönsten Puppen mit Porzellankopf , Schlafaugen ,Doppelgelenk , Bubikopf , hochmedern gekleidet . — Diete Puppen sind wirklich entzuckend !

42 8³5 60 ern
inkel. Kiste frel Haus per Nachnahme

Frkehtiges 36 ein graßes Neger - Rahy ( Neuheit ) mit Porzellankopt , Ohrringen und Halskette einschl .
Kiste nur 4. 40 RM. frei Haus . qeder Bestellung wird ein prachtvolles Engelsgelkute mit Glochkenspiel
aus Metall mit sinar drehbaren Baumspitze aus Glas gratis beigefügt . Nach Anzünden der Kerzen
bewetzen sich Glockenspiel und Spitze , wundersame Klänge ertäönen, dem Feste eine weihevolle
Stimmung verleihend ! Wollen 8ie preiswert und reell kaufen , dann süumen sie nicht und bestellen
noch heute .
Paul Heerleln , Glas - Christbaumschmuck u. Splelwaren - Fabrlk , Stalnheld / Thür. Wald Mr 8/20 .

In 3 Tagen

VMchtrauder
Auskunft kostenlos , Sani⸗
tas - ⸗DepotHalle a.8S. 319 R

Hals - Perlen - Colliers mit den hochmodernen Ovalleuchtperlen und mit schten Goldperlen unter

Utronen , sattig 3 Stck . 203

Tarinzucker , neu Pid . 38 3

Kunsthonig la . Pfd . - Paket 40

Blenenhonig , gar . rein Pfd . - Glas 1. 40

Tafel - Margarine Ia . Pid . 55 3
Kokosfett , biätenweit Plil . - Tfl . 44 3
Schwelneschmalz , amerik . Pld . 823

dohasan 100
ein nach lebensreform .
Grundsützen wirkendes
Naturheilmittel , das in
seinen verschied . Ver⸗
dünnungen selbst in ver⸗
Weikfelten Fällen bei Ner -
Lenschwäche , Schlaflosig -
keit , Kopfschmerzen Ma-
genschwäche , Rheuma -
tismus , Asthma u. vielen
anderen Leiden prompt
geholfen hat . Ein Glas
4 50 RM. Verlangen Sie
Prospekt mit Nennung
Ihres Leidens bei

Apotheker
F. Christmann

Rostock, St. Georgstr. 46

Pid . 75 3 Pid . 55 d
15, 28 u . 60 3

Weige Lebkuchen Oblaten PId . 1. 10
adto. in Paketen 46, 80 u. 1. 20

Flisen - Lebkuchen à. Obisten Pfd . 1. 30

Nurnberger Allerlel Pid . 65 3
Kokosmakronen Fid . 1 . —

( Vasler Lebhuchen ,
dto . in Paketen

Walnilsse , gesund und trocken

Haselnusse , neue sisil . Pid . 65 3
Meue Hranzfeigen Kranz cu . 20. 3
Schokolade - Welhnachtsmünner

Stok . 5, 10, 18, 256u . 50 3
Baumbehang 1. reicher Auswabl Stok . 104
Schokol . - Tannenzapfen 1. Stan . 3 Stok . 25 4

Haselnufimakronen la . Pid . . 40 Haufladen - Dragees , Sort., Köstehen J0 U. 50
Lebkuchen Mikolause Stck . 10 Welhnachts - Schokol . 100 Cr. Tn . 25 U. 30 . 4

5 % Eüäddewergtlfunt !

2

werden als Spezialltät Vorarbeitel

Meermanns Schuhsohlerei
Inh . Georg Haab

Franziskanergasse 83 Telephon 3870

HKoks ? -

Ab 20. ds . Mts . Winterpreise :

Urobkokks ab Werk KM. 1 . 80 frei Keller M. 2. 10
Mubkoks „ „ R. 1 . 20 „ „ M. 1. 50
Perlkoke „ „ M. 0 . 75 „ „ M. 1 . 05

Heizwert 6870 Kalorien .

IH du uνι Hfleüimn - Wer
G . mmu . . H .

Würzburg 1 Teleion 34617 .

Frr

Lambrechter Loden sind gut und billig !
WIr lefern Loden für den Anzug und Wantol .

Vorlangen Sle unverbindlloh Muster und Prelse
Über Sportloden ( auch Sbelloden ) Kamelhaar⸗
loden usw , vom

Lambrechter Todenhaus , Lambrecht - M (pfalz . )
E

Schreibmaschinen

Rechen maschinen

lnstandsetzungen

GOTTFRIED 6LOSS
Spezial - Werkstätte für Büro - Maschinen

Wurzburg : Handgasse 15·Fernruf 6173

Phillinp duger & C0. G. m. b. H.

Hohlenhandlung 38
Loellikerstr . 3 Telefon 4772

empfahlen sloh für LJeterungen In

Hrennstoffen afler At , erstklasslge
Wars und veolle Bedlenung .

Teilzahlung !
Mäntel

für Damen und ßerren
fertig und nach maß ,

15, 25 , 36 , 45 , b6, 66 , 75,
65 , 100 Mk .

Anzüge
vom billigſten bis zum
beſten in allen modernen

Farben .
Spezlalitckt : Blau ,

deutſch und engliſch .
Eigene Maßſchneickerel .

Kehl
Gerbergaſſe 11

Fürföndsphn
Ferpioll. -Apparate

nou und gebraucht .

Welt unter Preis verkauft

Christian Schmitt
Würzburg

Kalserstrabe 12.

Aieneee t0 . dabagg88l Jr48lu8Bllelln

„

pitalist
derri v

er Pre

apita
3 Begter

W
SCHREIRME,ννο

Europa Schreibmaschinen A. G. Loen b.

Berlin , Breslau , Dortmund , Dresden . Duusedorf , E,furt ,
Frantjurt a. H. , Hlamburg . Hannovar , KAlu . Lalpnlig .
AMagdaburg , AMannheim , Münchan , W²ürnberp , Kutgud

Unseren

Mserenten !

Verbrelte

und

empfehle
Unser

Vorlangt in allen Ruch⸗

und Zeltscheittenhandlungen

PAMnU ol .

Bettinlett 1
Bettfedern

Daunen
DempT⸗ - Hettte ders⸗
Relnlgungs - Anstalt

Vverlangt ds Simon Schäfer
Vorlangen Ble Vertreterbesuoh .

TrimkKf Chahhesd

Gegen 35 Nri . Wochen⸗
lohn werden überall ehr⸗
liche Leute gesucht . Kurze
Probeseit .
K. Hellmann, Lolpalg C.1, 806 ,
Markthallenstratbe 19.

Werbematerial !
Schreibt an den Verlag
Wilrzburg , Uarthaufe 11a .

neeeeeeUerhusstr . GWUTZ bu rg 7,1 , 4

Mahe Mauptbahnhof
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